
Thorner presse.
 ̂ Abonnewentspreis

ur Th o rn  und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition uxd den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

'ur a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

Möglich mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. __________

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Sonnabend den 31. Juli 1897. X V. Iahrg.

Für die Monate August und 
September kostet die „Thorner 

.treffe" mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
den Ausgabestellen und durch die Post

bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 
Abonnements nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger und 
wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Aatharme,,. und Friedrichftr.-Ecke.

Politische Tagesschau.
Der Kal s  er befindet sich auf der Heim- 

lahr tvon Norwegens zerklüfteter Küste. I n  
b'ts Geschwader unter Befehl 

des Vize-Udmirals Thomsen und des Prinzen 
^ in ^ m ^ ^ ^ lro ffe n , welches den Kaiser auf 
gleste^ M''che dem russischen Kaiser be-

Einem Dresdener Blatte zufolge dürfte 
angeblich beabsichtigte Besuch des Fürsten 

' smarck in Altona in engem Zusammen­
hange mit einem Wunsche des K a i s e r s  
stehen, unmittelbar nach seiner Rückkehr 
bon der Nordlandsfahrt dem Fürsten Bis- 
marck zu begegnen.

Dr. S i g l  erklärt im „Bayerischen Vater­
land", daß die Aeußerungen über die Grün­
dung einer neuen Partei in der Fassung der 
„Augsb. Abendztg." falsch seien. Er habe 
gesagt: „Wenn es uns gelingt, das Centrum 
zu zertreten, wenn wir dafür eine wahrhaft 
bayerische Partei gründen und deren Ver­
treter auch nach Berlin schicken, dann — ich 
bin ermächtigt, das öffentlich zu sagen — 
'st man uns dankbar, auch an hoher, an 
sehr hoher Stelle, wo man eine bayerische 
Und wahrhaft bayerische Partei, an der man 
lederzeit eine Stütze fände, mit Freuden be­
grüßen wird. Diese wahrhaft bayerische 
Partei existirt, ist da, es ist die Bauern­
partei, die wirklich bayerische, die wahre 
Volkspartei." — Das ist gehoppst, wie ge­
sprungen — eine Abmilderung, keine Ab- 
leugnung. Nur das Wort von dem „hoch­
fahrenden Preußenthum" fehlt. Uebrigens 
nehmen einige Blätter trotz offiziösen Demen­
tis an, daß wirklich der Ministerpräsident 
Frhr. p. Crailsheim zu Sigl derartiges von 
der „wirklich bayerischen Partei" gesagt 
haben kann.

Das Hochzeitsgedicht.
B o n O l g a ^ o h l b r ^  

verlobt war bereits zwei Jahre

ehe er den richtigen Verleger ^>-?nnete 
B latt findet. ° d°s S ig n e te
 ̂ Es ist doch ein recht armseliges Leben 

das Leben eines unbekannten, jungen SckrUt' 
stellers. Da wäre es noch besser gewesen 
er hätte die Stellung eines Kommis ange­
nommen oder die eines Buchhalters. Dann 
hätte er wenigstens eine bestimmte Ein­
nahme gehabt und zu Weihnachten eine 
Gratifikation. Wenn die Verleger doch auch 
öu Weihnachten eine Gratifikation zahlen 
wollten! Aber nein, man mußte schon zu­
frieden sein, wenn man sein fälliges Honorar 
pünktlich erhielt. Wenn er sich irgend eine 
Nebeneinnahme verschaffen könnte! Natürlich 
nicht gerade durch Stiefelputzen. Aber wenn 
er sein Talent praktisch verwerthete? Er 
wollte gern die allerdümmsten Bonbonge- 
Mchte verfassen oder lyrische Reklamen für 
Geschäfte. Man rühmte ihm ja den poetischen 
Schwung nach; auch Witz besaß er, Humor 
4» >1"^ erdenklichen Gaben, nur keine 
Anwendung für sie. Und die Jahre flössen 

kleinlichen Kampf um das täg- 
N e . B r o t .  ohne Aussicht auf Karriere. 
Famlllenglück, Ruhm.

Düring hatte gerade eine groß- 
einen Stoff, dessen Ausführung 

Sensation machen mußte; aber wie konnte

M it welchen Mitteln die S o z i a l d e mo -  
k r a t i e  das monarchische Gefühl zu unter­
graben sich bemüht, dafür liefert der „S tutt­
garter Beobachter" wieder einmal ein recht 
bezeichnendes Beispiel. Dieses Blatt giebt 
seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß 
aus Anlaß des furchtbaren Unwetters, 
welches weite Strecken Württembergs ver­
wüstet hat, kein theilnehmendes Telegramm 
oder gar eine Spende vom Berliner Hof in 
Stuttgart eingetroffen ist, während bei dem 
Brande des Pariser Wohlthätigkeitsbazars 
der Kaiser sogleich ein Kondolenztelegramm 
und 10000 Franks gesandt habe. Im  Lande 
frage man sich nach den tieferen Ursachen 
der verschiedenen Haltung des Kaisers gegen­
über dem Pariser Unglück und der Kata­
strophe im Süden des deutschen Reiches. 
Es genügt, demgegenüber darauf hinzu­
weisen, daß der Kaiser schon vor einiger 
Zeit, wie auch durch viele Zeitungen ging, 
zur Unterstützung für die Geschädigten den 
Betrag von 10 000 Mk. gespendet hat.

Während in Oes t er r e i ch der außer­
parlamentarische Kampf der Deutschen gegen 
das Kabinet Badeni unausgesetzt weiter geht, 
haben die ungarische Regierung und die 
Parlamentsmehrheit Mühe, die Obstruktion 
der oppositionellen Minderheit zu brechen. 
Es scheint übrigens neuerdings zu einer 
Verständigung kommen zu sollen.

Zu wüsten Szenen kam es in der letzten 
Sitzung der b e l g i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
k a m m e r .  Zur Berathung stand der Ge­
setzentwurf über die Bürgergarde. Bei dem 
Artikel „Eid der Treue gegen den König" 
protestirte der Sozialist Demblon und griff 
die Person des Königs heftig an, weil dieser 
die Ernennung zum deutschen Admiral ange­
nommen habe. (Großer Lärm.) Demblon 
wurde zwei Mal zur Ordnung gerufen, setzte 
aber seine Angriffe fort. Der Präsident 
bat, gegen Demblon die Zensur zu ver­
hängen. Woeste bemerkte, augenblicklich möge 
die Zensur noch genügen, bald aber werde 
man weiter gehen müssen. Die Kammer 
verhängte sodann mit 74 gegen 17 Stimmen 
gegen Demblon die Zensur.

Zwölf Tage nach dem Besuch des deutschen 
Kaisers beim Zaren trifft der Präsident der 
französischen Republik F a u r e  in Peters-

er sich an die Aufgabe wagen! Jeder Tag 
forderte sein Recht. Und er verzettelte sein 
Talent in Artikelchen, Skizzen, die spärlichen 
Gewinn abwarfen, ihm aber, wenn auch ein 
äußerst bescheidenes, so doch wenigstens 
schuldenfreies Dasein ermöglichten.

Jetzt hatte er gerade eine stürmische 
Auseinandersetzung mit seiner zukünftigen 
Schwiegermutter gehabt, wobei die resolute 
Dame ihm erklärt hatte, daß, wenn er 
nicht bald Anstalten zur Hochzeit träfe, sie 
die Verlobung aufheben würde.

schon zweiundzwanzig Jahre 
alt und konnte sich anderweitig brillant ver­
heiraten," meinte sie. „Nun habe ich 
lange genug geduldig zugesehen. Aber jetzt 
wird's mir zu bunt! Jünger und schöner 
wird das Mädel vom Warten nicht!"

Nein, jünger und schöner wurde sie 
gewiß nicht, obwohl sie ihm immer noch jung 
und schön genug vorkam.

„Zum Kuckuck!" stieß Paul heraus, in­
dem er nervös in seinem Zimmer auf und 
^  ging. Und dann setzte er sich an seinen 
Schreibtisch, stützte den Kopf in beide Hände

. wartete. Ja , er wartete auf einen 
Gluckszufall. Er wünschte denselben so sehn­
süchtig herbei, daß er wähnte, er müsse nun 
^"bchngt eintreffen. Er sah nichts um 
sich herum, er dachte nichts — er wartete. 
Man hat manches Mal so verzweifelte, 
ahnungsvolle Stimmungen! . . .

Plötzlich klingelte es. Paul sprang auf. 
Das war er, der Glückszufall! Es konnte 
ebenso gut der Briefträger mit dem zurück­
gesandten Manuskript sein . . . aber nein, 
es war, es mußte der Glückszufall sein. 
Paul öffnete.

„Bin ich hier recht bei Herrn Paul

bürg ein. Derselbe wird auch Mo s k a u  
besuchen, wo man ganz besonders Sympathien 
für Frankreich hegt.

Nach einer Reutermeldung aus K a i r o  
errichtet der Jaalin-Stamm, welcher sich 
kürzlich gegen den Khalifen aufgelehnt hat, 
zusammen mit dem Hassania-Stamme einen 
bewaffneten Posten in Gakdul. Der be­
freundete Hawawir-Stamm griff Gabra an 
und tödtete viele Derwische, darunter einen 
einflußreichen Emir. Wie ein Augenzeuge 
des Kampfes zwischen den Jaalins und den 
Derwischen versichert, wurden die ersteren 
geschlagen. Beide Theile erlitten schwere 
Verluste; die Jaalins kämpften verzweifelt, 
bis ihnen die Munition ausging. Viele der 
geschlagenen Jaalins flohen nach Dongola, 
wo sie sich mit den egyptischen Regierungs­
truppen vereinigten. Die Einnahme von 
Metemneh durch die Derwische wird be­
stätigt.

Nach einem amtlichen Telegramm aus 
Kaps t ad t  wurde Mashingombi, ein hervor­
ragender Rebellenführer, in Bodesca ge- 
tödtet, während er versuchte, die Truppen- 
linie zu durchbrechen, welche seine Stellung 
einschloß. 700 Rebellen wurden gefangen 
genommen.

Der neue a me r i k a n i s c h e  Z o l l t a r i f  
liegt jetzt vor. Bei vielen für Deutschland 
besonders in Betracht kommenden Waaren 
sind die Zölle um 5, 10, 20 und mehr pCt. 
erhöht. Abermals ein Beweis dafür, wie 
gefährlich es wäre, wollten wir unsere wirth- 
schaftliche Existenz vornehmlich auf den 
Export gründen.

Wie die „Times" vom 28. d. Mts. aus 
R io  de J a n e i r o  melden, hat die Regie­
rung beschlossen, weitere 4000 Mann zur 
Verstärkung nach Canudos zu entsenden.

Deutsches Reich.
Berlin, 29. Ju li 1897.

— Der Kaiser hat den festlichen Empfang, 
welchen ihm die Stadt Koblenz bei Gelegen­
heit seines Einzuges in die Stadt Koblenz an 
der Spitze der Fahnenkompagnie angeboten hat, 
angenommen. Demgemäß wird der Kaiser 
an der Moselbrücke feierlich begrüßt und 
ihm ein Ehrentrunk kredenzt werden. Die

Düring?" fragte ein älterer, sehr eleganter 
Herr.

„Ganz recht . . . was steht zu Diensten ?"
„Darf ich eintreten? Ich komme in einer 

sehr delikaten Angelegenheit. . .
„Bitte . . ."
Paul führte den unerwarteten Besuch 

in sein bescheidenes Studierstübchen, bot 
ihm Platz an und setzte sich ihm dann gegen­
über.

„Ich habe ihr Bündchen Gedichte ge­
lesen . . . sehr nett!" begann der Herr.

War es ein Verleger? Paul rückte un­
ruhig auf seinem Stuhl hin und her.

„Besonders die Gedichte an Eva sind 
hübsch . . ."

„Es ist meine Braut," beeilte sich Paul 
einzuwerfen.

„Ihre Braut ist blond?" fragte der 
Herr.

„Aschblond, jawohl . . . und dabei hat 
sie wundervolle, blaue Augen . . ."

„Wundervoll ist zu überschwänglich . . . 
sagen wir schöne . . ."

„Nein, wundervolle, herrliche, blaue 
Augen . . .  ich werde es doch wissen!" fuhr 
Paul auf.

Der Fremde lächelte.
„Verzeihen Sie . . . Sie sprechen 

von Ih rer Braut, ich — von meiner 
Tochter!"

„So . . .  ich begreife nicht!"
„Sie werden sofort begreifen. Meine 

Tochter heirathet nämlich in acht Tagen. 
Ja . Sie heirathet einen Rechtsanwalt . . . 
er ist sehr reich. Meine Tochter übrigens 
auch, sie bekommt eine Mitgift von 150 000 
Mark!"

„Soll ich diese Mitgift poetisch besingen,

Ausschmückung der Straßen wird sich über­
aus reich gestalten. Der „Köln. Volksztg." 
zufolge wird das kaiserliche Paar am 
Abend des 31. August nach der Festfahrt 
auf dem Rheine zur Besichtigung der Höhen 
und Uferbeleuchtung durch die gleichfalls 
beleuchtete Stadt direkt zum Bahnhöfe 
fahren.

— Der Kaiser hat die ihm durch den 
Großherzog übermittelte Einladung zur 
Theilnahme an der am 18. Oktober statt­
findenden Feier der Enthüllung des Kaiser­
denkmals in Karlsruhe dankend abgelehnt, 
da er eine Einladung zu der am gleichen 
Tage stattfindenden Enthüllung des Wies­
badener Denkmals bereits angenommen habe.

— Zum Geburtstage des Prinzen Oskar, 
der am 27. Ju li in Tegernsee gefeiert 
wurde, erschien die Tegernseeer Schuljugend 
unter Führung des Lehrers Zöpf auf dem 
Sengerschlößl, Mädchen und Knaben, fast 
ausnahmslos in Gebirgstracht. Nach Ab­
singen einiger Lieder wurden die Kinder in 
der Mittelvilla bewirthet. Die Kaiserin 
unterhielt sich leutselig mit den Kindern. 
Die Prinzessin Luise und Prinz Joachim 
halfen mit bei der Bewirthung der Schuljugend.

— Die kaiserlichen Prinzen verbleiben 
bis zum 12. August in Tegernsee. Am 
kaiserlichen Hoflager in Wilhelmshöhe wird 
der Besuch der Kronprinzessin von Griechen­
land, der Schwester des Kaisers, erwartet.

— Prinz Heinrich wird nach Beendigung 
der Flottenmanöver in das Marine - Ober­
kommando in Berlin eintreten.

— An der Kaiserparade bei Homburg 
nimmt auch der Prinz von Wales theil. 
Die Parade wird von dem kommandirenden 
General des 16. Armeekorps, Grafen von 
Haeseler, kommandirt werden; das bayerische 
Korps führt Prinz Arnulf von Bayern.

— Der Prinzregent Luitpold hat für die 
Württembergischen Hagelbeschädigten 2000 
Mark gespendet.

— Generalfeldmarschall Graf Blumen­
thal, welcher in Gnellendorf weilt, wird sein 
morgiges Dienstjubiläum in aller Stille be­
gehen. Das Befinden des greisen Jubilars 
ist indeß befriedigend.

— Wie die „Ostseezeitung" erfährt, sind 
die Verhandlungen über die Erbauung eines

mein Herr?" fragte Paul und warf den 
Kopf stolz zurück.

„Nein . . . nein, nicht die M itg if t. . . 
meine Tochter. Sie heißt zufälligerweise 
Eva, wie Ihre Braut, sie hat aschblondes 
Haar und . . . sagen wir schöne, blaue 
Augen. Vielleicht wird diese Aehnlichkeit 
Sie begeistern. Sie sind mir von Herrn 
Stahlfritz empfohlen worden, unserem be­
rühmten Humoristen. Im  vorigen Jahre 
hat er das Hochzeitsgedicht verfaßt für 
meine älteste Tochter, sehr fein und witzig; 
jetzt ist er krank, hat auch zu viel zu 
thun, kurz, er nannte mir Sie und meinte, 
S ie würden das sehr gut machen; gab mir 
auch gleich Ih r  Bändchen Gedichte mit. Sie 
haben darin allerliebste Gelegenheitsgedichte 
. . . nicht so witzig, wie die Stahlfritzschen, 
aber poetischer. J a  . . . Und meine Jüngste, 
die schwärmt für Poesie. Ueber den 
Preis werden wir uns schon einigen, Herr 
Düring!"

„O gewiß, gewiß," versicherte Paul 
eiligst. Sagen Sie mir nur Ihre Wünsche!"

„Gerne. Also erstens: als Einleitung 
ein schwärmerisches Gedicht: „An Eva"
überschrieben; vielleicht nehmen Sie, der 
Einfachheit wegen, gleich eines aus Ihrem 
Buche. Dann eine Biographie der Braut. 
Ich gebe Ihnen die Daten!"

„Daten allein dürften kaum genügen..."
„Doch, doch . . . Sie schildern eben das 

Leben eines jungen Mädchens, verstehen Sie? 
Fragen Sie nur Ihre Braut . . ."

„Ihr Leben dürfte wesentlich ver­
schieden sein von dem Ihrer Tochter," 
meinte Paul.

„So? Ja . Hm . . . andere Verhältnisse 
. . . Nun also: vortreffliche Lehrer, großer



Panzerschiffes für Rechnung der japanischen 
Regierung durch den „Vulkan" zum Abschluß 
gekommen. Der dem „Vulkan" im Auftrag 
gegebene Panzer enthält ein Deplazement 
von etwa 9800 Tonnen. Die vereinbarte 
Bau - Summe beträgt rund 13 Millionen 
Mark.

— Der Zollassistent Wegner in Togo ist 
plötzlich verstorben. — Die neuesten Nach­
richten aus Togo lauten der „Post" zufolge 
sehr zufriedenstellend. Von der Dürre, die 
im vorigen Jahre so ungünstig wirkte, ist 
das Schutzgebiet in diesem Jahre verschont 
geblieben.

— Abgeordneter Ratzinger behauptet, der 
bayerische Ministerpräsident Freiherr von 
Crailsheim habe ihm gegenüber erklärt, er 
erblicke eine Lösung der bayerischen Frage 
und eine Stärkung der bayerischen Interessen 
in der Bildung einer bayerischen Partei im 
Reichstage.

— Der Abg. Liebermann von Sonnen- 
berg schreibt der „Schles. Ztg.", das von 
ihr erwähnte Gerücht, wonach er sich vor 
einiger Zeit um den Posten eines Direktors 
beim Bunde der Landwirthe beworben haben 
solle, sei vollständig aus der Luft gegriffen; 
er habe sich niemals um irgend eine An­
stellung beim Bunde beworben.

— Das Ergebniß der Abstimmung über 
das Vereinsgesetz im preußischen Abgeord­
netenhause war auf den Tribünen mit leb­
haften Hochrufen begleitet worden, die dem 
Präsidenten Veranlassung gaben, mit der 
Räumung der Tribünen zu drohen. Jetzt 
wird berichtet, daß der Abgeordnete Paul 
Singer mit seinem Generalstabe sich aus 
der Tribüne befunden habe, sodaß die 
Entstehung des Beifalls nicht schwer zu be­
greifen ist.

— Das königliche Provinzial-Schulkolle- 
gium hat einen Berliner Lehrer, der den 
Kindern der hier ansässigen Polen Privat­
unterricht in der polnischen Sprache ertheilte, 
im Disziplinarwege zu einer Geldstrafe von 
250 Mark verurtheilt und ihm die Fort­
setzung dieses Unterrichts untersagt. Der 
Lehrer hat gegen diese Strafe Protest ein­
gelegt und richterliche Entscheidung be­
antragt.

— Der Berliner Etat für 1896/97 
schließt mit 8 Millionen Ueberschuß ab.

— Im  kaiserlichen statistischen Amte ist 
der Ernteertrag der wichtigsten Nährstoffe 
für Menschen und Vieh i. I .  1896 zusawmen- 
gestellt worden. Danach betrug 1896 die 
gesammte Erntemenge von Roggen 
7232320,3 Tonnen (gegen 6595757,8 i. I .  
1895), Weizen 3008384,6 Tonnen (gegen 
2807 557,3), Spelz 322817,9 (gegen 374575), 
Gerste 2317338,8 (gegen 2411730,5), 
Kartoffeln 29278132,1 (gegen 31786621,4), 
Hafer 4 968272,4 (gegen 5252589,9) und 
Wiesenheu 19943994,7 (gegen 21001621,4).

Koburg, 29. Juli. Der Fürst von Bul­
garien ist heute hier eingetroffen.

Ausland.
Tetschen, 29. Juli. Der Gemeindeaus­

schuß hat beschlossen, Einspruch zu erheben 
gegen die Bewilligung des polnischen P a r­
teitages, der am Sonntag hier stattfinden soll.

Budapest, 28. Juli. Der in Karlowitz 
tagende serbische Kirchenkongreß ist durch 
den königlichen Kommissar Baron Nikolics 
suspendirt worden, weil der Kongreß die von 
dem königlichen Reskripte vorgezeichnete 
Tagesordnung nicht annehmen, sondern eine 
andere Tagesordnung feststellen wollte.

Budapest, 29. Juli. I n  Kiskoros kam 
es aus Anlaß der Verhaftung eines sozia­
listischen Agitators zu einem blutigen Zu­
sammenstoß zwischen Arbeitern und der 
Gendarmerie. Zwei Arbeiter wurden durch 
Bajonettstiche schwer verletzt und sechs ver­
haftet.

Rom, 29. Juli. General Albertone wird 
in den ersten Tagen des August sich mit 
seinen Sekundanten nach Frankreich begeben, 
um dort das Duell mit dem Prinzen Hein­
rich von Orleans auszufechten. Der Prinz 
hat sowohl die Forderung des Generals 
Albertone, als auch diejenige des Lieute­
nants Prini angenommen.

Rom, 29. Juli. Bei der Jnspizirung 
der Universität durch den Kultusminister 
kam es zu argen Ruhestörungen. 150 sozia­
listische Studenten insultirten den Kultus­
minister thätlich, sodaß er fluchtartig die 
Universität verlassen mußte. Es gelang nur 
mit größter Mühe, die Ruhe wieder her­
zustellen.

Paris, 29. Juli. Der Philosoph 
Etienne Vacherot, Mitglied des Instituts, ist 
gestorben.

Kopenhagen, 29. Juli. Die Kaiserin- 
Wittwe von Rußland wird anfangs nächster 
Woche hier erwartet.

London, 29. Juli. Nach einer Meldung 
der „Times" aus Peking vom gestrigen Tage 
ist S taatsrath Li-Hung-Tsao, der Haupt­
gegner Li-Hung-Tschangs, gestorben.

Bombay, 29. Juli. Shunker Wishi- 
vanth Kelkar, der Herausgeber des Blattes 
„Vaibhan" in Poonah, ist in Tallegand 
gleichfalls verhaftet und nach Bombay ge­
bracht worden. Er ist angeklagt, aufrühre­
rische Artikel veröffentlicht zu haben.

Zur Lage im Orient.
Die griechisch-türkischen Friedensverhand­

lungen sind ein gut Stück weiter gediehen. 
Ueber die Grenzfrage ist man einig, ebenso 
über die Höhe der Kriegsentschädigung. Es 
handelt sich jetzt darum, die Zahlung der 
Kriegsentschädigung auch sicher zu stellen. 
Ein Theil der Mächte, darunter Deutschland, 
sind darin einig, daß dies nur durch Ein­
führung einer europäischen Kontrole über 
die griechischen Finanzen möglich ist. 
Griechenland sträubt sich dagegen; wenn 
sich aber die Mächte darüber einigen, was 
wir wünschen möchten, dann wird es wohl 
zu seinem eigenen Heil in den sauern Apfel 
beißen müssen.

Nach einer Meldung der „Post" aus 
K o n s t a n t i n o p e l  verlangt Dschevad 
Pascha telegraphisch Verstärkung der türkischen 
Truppen auf Kreta. Nur mit einer Macht 
von ungefähr 20000 Mann hält er es für 
möglich, die Ruhe und Ordnung wieder her­
zustellen; vor allem dringt er auf die 
Schaffung einer starken Gendarmerie, für die

Fleiß, Vorliebe für Litteratur, ach bitte, ver­
gessen Sie ja nicht, mit fünfzehn Jahren 
hat sie selbst ein Gedicht gemacht, Sie 
können dabei die hübsche Phrase anwenden: 
selbst ein Gedicht, verfaßte sie eins. Ich 
gebe Ihnen natürlich nur den Gedanken. 
Weiter: sehr häuslich, als der Bräutigam 
zum ersten Male kam, konnte sie selbstge­
backenen Gugelhupf vorsetzen. Die Wirth- 
schaftlichkeit von der Mutter geerbt . . .  he, 
he! Bitte, notiren Sie das alles!"

„Gedicht . . . Litteratur . . . Gugelhupf 
. . . ist schon geschehen!"

„Das Hauptmoment der Biographie ist 
natürlich die Verlobung!"

„Natürlich!"
„Erste Begegnung im Walde. Ja , sehen 

Sie, junger Mann, Sie haben Glück. Stahl­
fritz hatte eine erste Begegnung in einem 
Restaurant zu schildern. Das war natür­
lich viel weniger poetisch. Er hat sich denn 
eben ans Menü gehalten; es gab gerade 
delikate Krebse, Maibowle rc. Sie nehmen 
natürlich Waldesdust, Vogelfang, alles recht 
idyllisch. Eva hatte ein weißes Kleid an, 
mit echten Spitzen garnirt . . ."

„Legen Sie Gewicht auf die echten 
Spitzen?"

„Wie meinen Sie das?"
. . . bitte weiter!"

„Aho: erste Begegnung im Walde. Nun 
bitte die Biographie des Bräutigams. 
Sohn armer Leute, hat sich durch Talent 
und Fleiß zu einer angesehenen Stellung 
emporgearbeitet . . . verdient an 20000 
Mark jährlich. Sie brauchen natürlich 
das Einkommen nicht in Ziffern zu nennen. 
Als hübsche Einzelheit: war schon als
Knabe von seinen Kameraden immer dazu

ausersehen, Streitigkeiten zu schlichten und 
kleine Missethäter zu vertheidigen. Scharfer 
Kopf. Zum Beispiel könnten Sie mit­
theilen, wie er als Knabe mit anderen 
Jungen in den Garten des Nachbars stieg, 
dort Apfel stahl und vom Wärter ertappt 
wurde. Seiner schon damals bemerkens- 
werthen Dialektik gelang es, zu beweisen, 
daß er selbst sich persönlich garnicht an dem 
Apfelraub betheiligt, sondern nur beim 
Baum Wache gestanden, sich auch ge­
weigert habe, einen einzigen Apfel in die 
Tasche zu stecken . . . Diese erste glänzende 
Selbstvertheidigungsrede rettete ihn vor 
der strafenden Gerechtigkeit!" — Der 
fremde Herr hielt von der langen Rede er­
schöpft inne.

(Fortsetzung folgt.)

A. v. Werner und die „neue 
Richtung".

Wir haben aus der letzten Akademierede 
A. v. Werners, welche sich gegen das Ge­
bühren der „neuen Richtung" in kräftigen, 
aber zutreffenden Sätzen wendete, einige 
Stellen mitgetheilt. A. v. Werner ist wegen 
seiner Ausführungen in einem Theile der 
Presse heftig angegriffen worden, wie nicht 
anders zu erwarten. Andererseits hat es 
ihm auch nicht an Zustimmungen gefehlt, wie 
sich aus nachstehender Zuschrift ergiebt, die 
er an die „Voss. Ztg." gerichtet hat. Die 
Zuschrift lautet:

Es sind mir aus Kreisen der verschiedensten 
Lebensstellungen so viele zustimmende Er­
klärungen zu meiner in der „Voss. Ztg." ver­
öffentlichten Akademierede zugegangen, daß

er als bestes Material Albanesen ange­
worben wissen will, da sich diese allein der 
Natur des' Landes und Volkes der Insel 
anzupassen vermögen und außerdem griechisch 
verstehen; die entgegenkommende Haltung 
der Admirale gegenüber den Aufständischen 
habe in erster Linie das Erlöschen des Auf­
standes verhindert. Ob es der Pforte ge­
lingen wird, die Mächte für die Pläne 
Dschevads zu gewinnen, bleibt abzuwarten.

Provinzialnachrichten.
lD Cnlmsee, 29. Ju li. (Verschiedenes.) Gestern 

ist die neuerbaute Gasanstalt in Betrieb gesetzt 
worden, und abends erstrahlte unsere Stadt im 
hellen Gasglühlicht. Die Gasflammen verbreiten 
ein ruhiges, für das Auge angenehmes Licht, das 
sich hinsichtlich der Lichtstärke und des Lichtglanzes 
von dem bisherigen Petroleumlichte sehr Vor­
theilhaft unterscheidet. Vorläufig ist das Gaslicht 
zur Straßenbeleuchtung, für größere Betriebs­
anlagen und für Geschäftslokale zum Leucht- 
verbrauch genommen worden; zur Beleuchtung 
von Wohnräumen und vielleicht auch zum Kochen 
hofft man es später einzuführen. Ebenso wird 
die Bahnverwaltung den Anschluß an die Gas­
anstalt bewerkstelligen, aber erst nach der Aus­
führung des bevorstehenden Neubaus der Bahn­
hofsanlagen. Die Zuckerfabrik besitzt ihre eigene 
elektrische Anlage. — Infolge der vielen in letzter 
Zeit hier vorgekommenen Brände ist polizeilicher- 
seits mit Nachdruck angeordnet worden, daß die 
städtische Pflichtfeuerwehr öfter als zuvor zu 
größeren Uebungen zusammenzutreten hat. Nach 
dem bestätigten Ortsstatut gehören der Pflicht­
feuerwehr mit Ausschluß der Mitglieder der frei­
willigen Feuerwehr u. s. w. alle im Besitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen hier an­
sässigen Personen vom 20.-50. Jahre an. Die 
Mannschaften, die eine weiße Binde am linken 
Oberarm mit entsprechender Nummer führen, be­
stehen aus drei Abtheilungen: 1. Spritzen-, 2. 
Wasser-, 3. Absperrungs- bezw. Rettungsab­
theilung. An der Spitze der Spritzenmannschaften 
steht Herr Malermeister N. Franz, sein Vertreter 
ist Herr Bureauvorsteher Meyer, Führer der 
Wassermannschaften ist Herr Gutsbesitzer Herzberg, 
dessen Vertreter Herr Bauunternehmer Bromma 
und die Absperrungsmannschaften kommandirt 
Herr Zimmermeister Bäsell resp. dessen Vertreter 
Herr Maurermeister Reiuboldt. Das Oberkom­
mando als Branddirektor führt Herr Bürger­
meister Hartwich. — Die gegenwärtige Zeit der 
Entenjagd wird von unseren Nimroden fleißig 
ausgenutzt. Die Jagdergiebigkeit ist verhältniß- 
mäßig befriedigend. — I n  der vorgestern abge­
haltenen Vorstandssitzung des hiesigen Männer­
gesangvereins „Liederkranz" erstattete der Kasfirer, 
Herr C. v. Preetzmann, den Kassenbericht, speziell 
über das Fahnenjubiläum. welches Fest für die 
Kasse sehr günstig ausgefallen ist; denn nach Ab­
zug aller Unkosten, die nicht gering waren, ver­
blieb ein Baarbestand von mehr als 100 Mark in 
der Kasse. Der Vorsitzende, Herr Gerichtssekretär 
Duncker, hob darauf hervor, daß der Gesangverein, 
abgesehen von dem Baarvermögen, mit Genug­
thuung auf seine Thätigkeit sowohl, als auch auf 
seine Vermögenslage blicken kann. Denn der 
Verein besitzt noch einen umfangreichen Noten- 
bestand neuester Kompositionen, mehrere Theater­
stücke, eine werthvolle Vereinsfahne, eme für 
einen Ehor von 30 Sängern vollständig aus­
reichende Anzahl von neuen Gesangbüchern und 
Heften, verschiedene Musikstücke und ein Vereins­
instrument im Werthe von ca. 400 Mk. Das ge­
summte Vereinsvermögen belauft sich auf über 
3000 Mark.

K-MH L
meisterfrau Laura Richter aus Marienwerder von 
dem dortigen Schöffengerichte wegen Beleidigung 
zu 200 Mk. Geldstrafe evt. 20 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Der Sachverhalt. wie rhn das Urtheil 
wiedergiebt, ist folgender: Am 8. August v. I .  
war bei der Angeklagten Kaffeegesellschaft. Hierbei

ich außer Stande bin, sie alle zu beantworten, 
um so mehr, als sich annoyme darunter be­
finden, wie u. a. der V ers:

„Endlich einmal der zerzausende 
Griff, und den Bann gebrochen!
Endlich mal. was Hunderttausende 
denken, herausgesprochen!
Recht so: was stümperhaft, liederlich 
heißt hier „werthloses Blech".
Und was häßlich und frech.
Nenne man schlankweg „widerlich".

Die Zuschriften bewegen sich überein­
stimmend in demselben Gedankeugange. und 
ich spreche den Absendern dafür meinen ver­
bindlichsten Dank aus. Andererseits haben 
die Herren Fritz Stahl, Dr. Franz Servaes 
u. v. a. (Börsenztg.) in verschiedenen Be­
sprechungen zu meiner Rede Kommentare 
geliefert, die sie in erwünschtester Weise ver­
vollständigen. Ich bin den Herren aufrichtig 
dankbar für die Mühe, die sie sich gegeben 
haben, durch die That zu beweisen, daß das, 
was ich über das Gebühren der neuen 
Richtung und ihrer litterarischen Herolde ge­
sagt habe, vollkommen der Sachlage ent­
sprechend war, und daß ich die Herren voll­
ständig richtig abgeschätzt habe. Ich würde 
es bedauert haben, wenn ich das Wuthgeschrei, 
in welches sie jetzt ausbrechen, und die per­
sönlichen Verunglimpfungen hätte entbehren 
müssen, weil mir meine Aeußerungen in den 
Reden dann als wirkungslos erschienen 
wären. Ich bin deshalb von der Aufmerk­
samkeit, welche die Herren meiner Rede ge­
schenkt haben, aufs angenehmste berührt, und 
die Herren haben der guten Sache und meinen 
Absichten mit ihren Artikeln einen besseren 
Dienst erwiesen, als ich dies mit zehn 
akademischen Reden vermocht hätte.

Berlin, 29. Ju li 1897. A. v. Werner.

erzählte nun eine Frau K. von einigen Mädchen, 
die unter Sitte,ikontrole ständen und vom Polizei- 
kommissar aus dem Schützenhause ausgewiefen 
seien. Nach einigen Tagen fragte eme Frau S- 
(auch von der Kaffeegesellschaft) die Angeklagte, 
wer denn die Mädchen seien. Die Angeklagte 
nannte die Namen und fügte noch einige ehren­
rührige Bemerkungen hinzu. Das Schöffengericht 
erkannte mit Rücksicht auf die grobe unbegrün­
dete Ehrabschncidung auf die erwähnte empfind­
liche Geldstrafe. Die Frau K.. die in der Kaffee­
gesellschaft auch eine Aeußerung gethan hat, mw 
Strafverfolgung fürchtete, obgleich ihre an sich 
harmlose Aeußerung eine Bestrafung kaum fürchten 
ließ, ist infolge dieser Aufregung geisteskrank ge­
worden und befindet sich noch in der Irrenanstalt. 
Die Angeklagte hatte gegen das Urtheil B e w  
fung eingelegt und Zeugen benannt, die namentlich 
das Zeugniß der S.'fchen Eheleute entkräften 
sollten. Dies ist ihr aber nicht gelungen. Die 
hiesige Strafkammer sah in Uebereinstimmung 
mit dem Vorderrichter den Sachverhalt als er­
wiesen an, wie er im ersten Urtheil niedergeschrie­
ben ist, und verwarf die eingelegte Berufung-

Graudenz, 29. Juli. (Bon einem schweren 
Verlust) ist die Familie des Herrn Spediteurs N- 
betroffen worden. Ein Freund des Hauses hob 
am Dienstag bei einem Besuche den sechsjährigen 
Sohn des Herrn N. auf dem Hofe zu dem Gerüst 
empor, das zum Ausklopfen der Teppiche dient- 
Als der Knabe eben sich mit den Händen an die 
Qnerstange des Gerüstes gehängt hatte, drehte 
sich der Freund um und rief dem Vater des 
Knaben zu, er solle doch sehen, wie gut sein Sohn 
turnen könne. I n  demselben Augenblick rutschten 
die Hände des Knaben von der Stange ab, er 
stürzte zu Boden und erlitt dabei so schwere 
innere Verletzungen, daß er am Mittwoch früh 
starb.

Elbing, 27. Ju li. (Selbsthilfe der Handwerker. 
Da der Handwerker es jetzt schon zur Genüge an 
seinem eigenen Fleische hat erfahren müssen, daß 
er einzeln dem Großkapital gegenüber fast wehr­
los ist, so bricht sich überall die Absicht Bahn. 
Genossenschaften zu gründen und so mit vereinten 
Kräften den Markt wieder für sich zu gewinnen. 
Hier am Orte besteht eine Möbelfirma, die in 
ihrem palaisartigen Gebäude Einrichtungen von 
mindestens 50 Zimmern zur Ansicht und zum Kauf 
ausgestellt hat. Es liegt nun einmal in unserer 
trotz aller Erfindungen so gedankenarmen Zeit, 
daß die Leute sich nicht die Mühe geben, sich nach 
Zeichnungen eine hübsche Einrichtung selbst zu­
sammenzustellen und diese dann bei einem soliden 
Tischlermeister ausführen zu lassen, ach nein, es 
ist ja so einfach und viel bequemer, sich die fertig 
zusammengesetzten Zimmer gleich direkt aus dem 
Laden in die neue Wohnung schaffen zu lassen; 
daher kommt es, daß unsere soliden, tüchtigen 
Meister, wenn sie sich auch zu kleinen Ausstellun­
gen bis zu ein oder zwei Zimmern aufschwingen, 
immer noch nicht auf einen ihrem Können ange­
messenen Absatz kommen, während die Möbelfirma 
ununterbrochen an Absatz gewinnt- Diese Einsicht 
hat die hiesigen Tischlermeister veranlaßt, sich zu 
einem Ganzen zusammenzuthun und gemeinsam 
einen großen Verkaufsraum zu kaufen oder zu 
bauen und dort eine ständige Ausstellung von 
mindestens 60—80 solid gearbeiteten Zimmerein­
richtungen zu errichten. Das Hauptaugenmerk 
soll darauf gerichtet, werden, daß nur ausge­
zeichnetes Rohmaterial Verwendung findet, und 
daß auch die allerelegantesten Sachen zur Aus­
stellung gelangen.

Dirschau, 28. Ju li. (Cereszuckerfabrik.) I n  
der heute abgehaltenen Generalversammlung der 
Aktionäre der Ceres-Zuckerfabrik waren 23 Aktio­
näre anwesend. Die Versammlung stimmte ohne 
längere Debatte den Vorschlägen des Aufsichts­
rathes, also auch der Zahlung einer Dividende 
von 12 pCt. zu. Nach der Generalversammlung 
fand eine Sitzung des Aufsichtsrathes statt, in 
welcher an Stelle des aus der Direktion aus­
scheidenden kaufmännischen Direktors, des Herrn 
Stadtrath Krentz, Herr Kaufmann Eduard Messet 
in Danzig zum kaufmännischen Leiter der Fabrik 
gewählt wurde.

Danzig. 29. Ju li. (Zahlungsstockung. Z.um 
kall Saremba > Wie heute au der hieugen Borse 
lerlautete. Ct die hiesige Kohlengroßhandlung von 
ich. Barg in Zahlungsschwierigkeiten gerathen, 
die Gläubiger der Firma werden voraussichtlich 
n Kürze zusammentreten, und man hofft, durch 
in gütliches Arrangement die entstandenen 
Schwierigkeiten auszugleichen. — Betreffs des 
rschossenen Saremba erfährt die „Danz. Ztg. 
och aus zuverlässiger Quelle, daß der Wacht- 
abende der Olivaerthor-Wache, als er den 
Saremba und die Dirne Schwarz dem Patrouillen- 
iihrer übergab, die Arrestanten ausdrücklich 
arauf aufmerksam gemacht hat, daß die Patrouille 
charfe Munition habe und sie im Falle eines 
Fluchtversuchs ihre Erschießung zu gewärtigen 
ätten. — Bei dieser Gelegenheit giebt das B latt 
loch eine, mit dem Vorfall auf dem Kohlenmarkt 
llerdings nicht unmittelbar in Zusammenhang 
iehende Aeußerung wieder, welche ihm kürzlich 
on einer Seite, die in ihrer amtlichen Thätig- 
eit viel mit unseren sogenannten „Messerhelden" 
n thun hat, gemacht wurde. S ie geht dahin, daß 
er in verschiedenen Kreisen verbreitete Glaube, 
aß diese Leute eine besondere Tapferkeit und 
Ruth an den Tag legten, durchaus irrig sei. daß 
m Gegentheil fast durchgängig die Beobachtung 
emacht werde, daß sich des Messers fast nur viel 
vorbestrafte, feige Gesellen bedienen. Schon die 
lrt der Ausführung: hinterrücks schnell einen 
Menschen zu stechen und dann noch schneller fort- 
ulaufen, damit ihnen nur selbst nichts passirt, 
beweise die Richtigkeit des uns mitgetheilten 
lrtheils.

Liebstadt, 27. Juli. (Besetzung des Bürger- 
neisterpostens.) Endlich wird unser Städtchen, 
>as seit Anfang dieses Jahres ohne Bürger- 
neister war, wieder ein Oberhaupt erhalten. Die 
Wahl des ehemaligen eaoä. MI. Dossow ist von 
>er Regierung unter der Bedingung bestätigt, daß 
>er eigentlichen Bestätigung eine Probezeit von 
> Monaten voranzugehen habe. in welcher der 
öürgermeister-Kandidat seine Befähigung im Ver- 
valtungsdienste nachweisen soll. Herr Deffow 
ledenkt sein neues Amt am 1. August anzutreten-

Schilift, 27. Juli. (Maul- Und Klauenseuche.) 
Durch die hier und in den umliegenden OrtfchE 
en herrschende Maul- und Klauenseuche steigen 
sie Fleischpreise ungemeiu. Es ist den Fleischern 
äst nicht möglich, Schlachtvieh herbeizutrerben-

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)



Lokalnachrichten.
Thor«, 30. Ju li 1897.

A u s  dem  K am m ergerich t.) Ein 
>»caler aus Dlrschau war in Strafe genommen 
§"den, weil er seine Lehrlinge vom Besuch der 
L ° r tb lld u n g s s c h u le  ferngehalten hatte. Der 
?.V^er beantragte gerichtliche Entscheidung und 
„^uvrete. er habe seinen Lehrlingen ein für 

Erlaubniß gegeben, die Fortbildungs- 
^  besuchen; er habe die Lehrlinge keiues- 

AAs dom Besuch des Unterrichts zurückgehalten, 
ei»-,- AkhuFengericht verurtheilte ihn jedoch zu 

von 20 Mark, nachdem festgestellt 
daß die Lehrlinge außerhalb der 

rickt > i^chLu zu arbeiten hatten, als der Unter

könnten babe allgemein erklärt, die Lehrlinge 
sucken" M  sollten die Fortbildungsschule be­
ruf?,,,» .Die Strafkammer wies aber die Be- 
inknln- ^^uck, da der Angeklagte die Lehrlinge 
Bei,.A auswärtigen Arbeit thatsächlich vom
Gen?» Fortbildungsschule abgehalten habe.
Renm '̂bse Entscheidung legte der Angeklagte 
sj^binon heim Kammergericht ein; dieses schloß 
' ^ indessen der Vorentscheidung an.
A„.^.lW er T e sta m e n t m achen w il l) ,  dürfte 
M lag haben, sich zu vergewissern, ob diese Ver- 
lllgung auch nach Einführung des bürgerlichen 
Gesetzbuches ihre Giltigkeit behält. I n  dieser 
Beziehung wir darauf aufmerksam gemacht, daß 
zwar nach Artikel 214 des Einführungsgesetzes 
zum bürgerlichen Gesetzbuch die vor dem I n ­
krafttreten des Gesetzbuches erfolgte Errichtung

K E e i i  des burgerUchen Gesetzbuches untersteht. 
M d e m  ?bcr das Gesetzbuch die Zahl der gesetz- 
- E "  Erben, welche auf einen Pflichttheil An- 

baden, gegenüber dem bisherigen Recht, 
sonmn^t'. ">dem zukünftig auch die Ehegatten 
e,„ re beerbter, als auch bei unbeerbter Ehe 
R-,--^^Echt anzusprechen haben, und ferner die 

""2 der Größe des Pflichttheils eine 
Aenderung erleidet, so kann der Fall eintreten, 

bis 1900 gütiges Testament nach diesem 
^Elchunkt nicht mehr zum Vollzüge kommt. 
Verletztest^ Recht auf den Pflichttheil

^  — (Z ur G e le i s a n la g e  nach dem  
S ch la ch th a u se .)  Bekanntlich ist vor etwa drei 
Jahren von Seiten eines Kommissarius des 
landwirthschaftlichen Ministeriums, welcher die 
Einrichtung des hiesigen Schlachthauses besichtigte, 
die Freigabe der Einfuhr von polnischen Schweinen 
in Aussicht gestellt, wenn das Schlachthaus mit 
der Eisenbahn durch ein Schienengeleise verbunden 
würde. Die Vorarbeiten für die Anlagen eines 
solchen Geleises wurden damals sofort in An­
griff genommen. Die Ausführung verzögerte sich 
aber. da bei der Geleisanlage vielfache Rück­
sichten auf die königliche Fortifikation zu nehmen 
a e d H  ^unmehr sind die Verhandlungen soweit 
ka,„, Ä, " an den Bau herangegangen werden 
Lebunad?," ^H °fft von dem Geleise auch eine der hiesigen Viehmärkte.
Gestern in,,»/Adweine O rtsk ra n k en k a sse .)  
zur Gene?»,» ^ Wahl von 14 Arbeitervertretern 
der 3 Lolm»,EH°mmlung der Ortskrankenkasse in 
bei den statt. Bekanntlich stehen sich

Mehrheit S  Kandidatenliste mit 11 Stimmen

d ü N - m - n ! " ^

des W ahlresnW  da bei Feststellung
Wahlurne befniide,, wehr S t im m z e t te ld e r  

-  (S o m m e r th  ^  Wähler gewählt. hatten. 
Biktoriatheater zum « " - ) .  Gestern »mg .iw  
Herrn Alb. Schröd^enenz für den Reglss.em 
Lustspiel von Fr»,,i ? nochmals das erfolgreich« 
Ellfeld: „Die Schönthan und Koppel
die vierte Auffül,«,»!? Eva" in Szene. Es war 
lebte. Der Saa' ,??'dw das Stück nun hier er-

Partien, vornehmlich Vertretern der Saupt- 
gezollt wurde, zum A u sd r ,.F ^ a rz  (Frau Eva) 
des Frl. Schwarz war von'? »Ammte. Die Eva
reiz. daß man in ihr eine der Änlichem Zauber­sehen vermeinte, die Hoss§!,??dU9.estalten zu
»Meister Martin", jener prächtig!, cä?i,ilb??,n!Ü aus der Blütezeit des deutschen En Schllderirng
lichten Farben zu zeichnen wutzte^"—^Mor'a/n

sdme Zugkraft nicht verfehlen, zumal mw man 
uns mittheilt, die Besetzung der ersten Partien
dllrch die hervorragendsten Kräfte des Opern-
Ensembles erfolgt. . - , . ^
. ^ ( D r e  R e g e n  P er io d e), m der wir uns 
A o n  so ^N6e befinden, schönt noch immer nicht 
zu Ende gehen zu wollen. Nachdem gestern fast 
den ganzen Tag über starke Niederschlage erfolgt 
M ren. ging noch in später Abendstunde ein be- 
wuders heftiger Regenguß hernieder. Seitdem 
balt der Regen mit kurzen Unterbrechungen an. 
m -^ n R S  m.sdes Regens ist für unsere Land- 
wlrthschaft wahrhaft verderbenbringend.

'» L'.'ü Fn d« Mit Lm

mäßig auf. Der 12. August ist ein kritischer Tag 
zweiter Ordnung. Vom 22. bis 26. treten allent- 
vÄ-°"l«Ei verhsiltnißlnäßig. hohen Temperaturen 
viele Gewitter ein, dre ledoch einen trockenen 
Charakter tragen. Der 28. August ist ein kriti­

scher Tag erster Ordnung, und die Witterung wird 
voraussichtlich von diesem Tage an einen auf­
fallenden Umschwung erleiden. Es wird zunächst 
windig und kühl. Die Niederschlüge nehmen zu, 
doch sind bedeutende Regengüsse nicht zu be­
fürchten.

— (K irsch b au m k ran k h eit.) Durch die 
Zeitungen lief vor einigen Wochen die beun­
ruhigende Nachricht, daß unseren Kirschbäumen in 
diesem Jahre eine Epidemie drohe, indem der be­
kannte Pilz Llomlia stellenweise so massenhaft auf­
träte, daß die Kirschbäume daran einzugehen 
drohen. Auf Veranlassung der Redaktion spricht 
sich in der neuesten Nummer des praktischen 
Rathgebers der bekannte Professor Dr- Paul 
Sorauer über diese Aouilia - Epidemie aus, und 
zwar im allgemeinen beruhigend. Er weist nach, 
daß an dem massenhaften Auftreten des in jedem 
Jahre und an allen Obstsorten vorhandenen Pilzes 
ziouilia die nasse Witterung schuld sei und daß 
man dieses epidemische Auftreten in jedem nassen 
Jahre beobachtet habe. Die Nummer des prakti­
schen Rathgebers mit dem betreffenden Aufsätze 
des Herrn Professor Sorauer wird Interessenten 
gern auf Verlangen umsonst zugeschickt von der 
Verlagsbuchhandlung Trowitzsch u. Sohn in Frank­
furt a. Oder.

— (S e lb stm o r d .)  Wie uns mitgetheilt wird, 
hat sich in Dresden der Kaufmann Wolf Sultan  
von hier, gegen den die Strafverfolgung wegen 
Slttllchkertsvergehen eingeleitet war, in einem 
dortigen Hotel vergiftet. Er war vorgestern Abend 
aus Thorn abgereist.

— ( P o l iz e ib e r ic h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen, darunter 
ein russischer Arbeiter, der heute vormittags einer 
Frau in der Breitenstraße das Portemonnaie mit 
etwa 17 Mk. Inhalt aus der Tasche entwendete. 
Die polizeiliche Festnahme des Diebes verursachte 
einen großen Menschenauflauf.

- ( G e f u n d e n )  ein Portemonnaie mit 163 
Mk. Inhalt, abzuholen von Lehrer Rogozmskl. 
Gartenstraße, ein Schlüssel in der Breltenstraße. 
ein goldener Siegelring (von der Staatsanwalt­
schaft eingeliefert). Eingefunden hat sich em 
Fohlen bei A. Bachnick, Hohestraße. Näheres rrn 
Polizeisekretariat.

— (V on der W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 1,22 Mtr. über Null. Wind­
richtung O. Angekommen sind die Schiffer: 
Ulawski, Dampfer „Robert" mit drei Gabarren 
und zwei Kähnen im Schlepptau, Poplawski, eine 
Gabarre 1700, Schachowski 2000 und Grajewski 
2000, Garzenski, ein Kahn 2600, Mianowicz 1600 
und Baldowski 1400 Ctr. Stückgut, sämmtlich von 
Danzig nach Warschau.

Wafferstand bei W arschau heute 2,31 Mtr. 
(gegen 2,19 Mtr. gestern).

Aus dem Kreise Thorn, 29. Juli. (Genossen- 
schaftsmolkerei.) I n  Scharnau werden die Be­
sitzer von Scharnau und Umgegend eine Genossen­
schaftsmolkerei bauen. A ls Leiter des Unter­
nehmens ist Herr Gutsbesitzer Eugen Witt gewählt.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
(D er Z ir k u s  Renz), gegenwärtig in Ham­

burg, wird definitiv Ende dieses Monats aufge­
löst werden. Dem Vernehmen nach hat der 
Zirkusbesitzer Schumann kürzlich die meisten 
Requisiten des Zirkus für 200 WO Mark käuflich 
erworben. Renz wird seinen Wohnsitz in Hamburg 
nehmen.

(B lu t th a t .)  I n  Köln feuerte gestern in der 
Mittagsstunde inmitten eines starken Personen­
verkehrs in der Agrippastraße ein Mann mehrere 
Revolverschüffe auf ein etwa 20jähriges Laden­
mädchen ab und richtete dann die Waffe auf sich 
selbst. Beide sind tödtlich verletzt ins Bürger­
hospital überführt worden. Es handelte sich 
wieder um eine unglückliche Liebe. Der Mann 
faßte den Entschluß, die Braut zu tödten, nach­
dem diese am Dienstag ihre Verlobung rückgängig 
gemacht hatte.

( B o o t s  U n fa ll.)  Auf dem Rhein bei Köln 
kippte gestern morgens ein mit Personen besetzter 
Kahn um. Zwei Männer ertranken.

(A u f der H e ilb r o n n e r  G a r t e n a u s ­
ste llu n g ). so berichtet der „Schwäb. Merkur", 
bildete eins der Hauptschaustücke das große 
Berchthold'sche Faß, auf dem der schwäbische 
Vers zu le,en w ar:

Uffrichtig und gradraus.
Gutmuthig bis dort naus,
Wenns sei' muß, auch saugrob,
Dos ist der Sch w ab .

I n  den letzten Tagen schrieb nun ein 
»Münchener Kmd darunter:

A bis! raufen,

ür'n König durch's'Feuer,
)ös ist der B a y e r .

(Zu A n d r s e s  B a l lo n f a h r t . )  Ueber den 
im Weißen Meere gesehenen geheimnißvollen 
Gegenstand, in dem man Andrees Ballon ver- 
nmthete. berichtet der Kapitän des Dampfers 
»Dortrecht" noch folgendes: „Wir sahen in
weiter Entfernung einen seltsamen schwimmenden 
Körper und fuhren auf eine Seemeile hinzu. Der 
mn- und herschwankende Gegenstand war 150 
AM hatte braune und graue Längsstreifen

Nahte und rechts zwei blasenartige An­
hängsel mit derselben Streckung. Ein Tau oder 
etwas anderes war nicht sichtbar".

(Dem R a d f a h r e r )  widmet Ludwig 
Fulda m der neuesten Nummer der „Jugend" 
einen begeisterten „Dithyrambus", worin es 
u. a. heißt:

Weiß Gott. mich hat die Tadelsucht
Der Radelsucht
Schon öfters hart verdrossen!
Warum dies neue Flügelthier
Beklügeltihr
M it negativen Glossen?

Den Großstadtluft-Bersauerten
Vermauerten
Eröffnet es die Pforten,
Und trägt uns in Geselligkeit 
M it Schnelligkeit 
Nach ungeahnten Orten.
Es fördert uns gesundheitlich, 
Wenn rundheitlich 
Das Bäuchlein sich will schweifen; 
Denn wie man eine Bäderkur 
Der Räderkur
Vorzieht, wer kanns begreifen?
Ob Männlichkeit, ob Weiblichkeit.
Die Leiblichkeit
Erkor das Rad zum Horte
Und dient mir zur Entschuldigung
Der Huldigung
Für diesen Sport der Sporte.

Neueste Nachrichten.
Hirschberg i. Schl., 30. Juli. Seit 

gestern Abend ist hier eine schwere Hoch­
wasserkatastrophe eingetreten, die kolossalen 
Schaden angerichtet hat. Viele Straßen der 
Stadt sind unter Wasser gesetzt, mehrere 
Personen sind ertrunken. Auch die Häuser 
stehen theilweise unter Wasser. Verzweifelte 
Hilferufe ertönen. Es sind nur einige Kähne 
vorhanden. Die Bahnzüge sind ausgeblieben.

Berlin, 30. Juli. Bei dem gestrigen 
Rennen auf der Bahn zu Karlshorst bei 
Berlin stürzte der Herrenreiter Graf Zech so 
unglücklich, daß er sofort nach Berlin in die 
königliche Klinik geschafft werden mußte. Auf 
dem Heimwege vom Rennen verunglückte der 
Jockey Kerbel tödtlich. Das Pferd ging mit 
ihm durch; hierbei wurde Kerbel mit dem 
Kopfe so heftig gegen einen Fichtenstamm 
geschleudert, daß ihm die Schädeldecke zer­
trümmert wurde.

Köln, 29. Juli. Die „Kölnische Zeitung" 
meldet aus Trier: Hier wüthete ein sehr 
starkes Gewitter mit Wolkenbruch und 
Hagel. I n  Bergweiler zerstörte der Blitz 
ein Haus und tödtete 2 Personen.

Wien, 29. Juli. Infolge des andauern­
den Regenwetters ist das Wasser im Wien­
flusse bedeutend gestiegen. Die Arbeiten an 
der Stadtbahn sind sehr gefährdet. Das 
Wasser führt Geröll, hölzerne Pfähle und 
Balken mit sich, die sich an den Pfeilern 
stauen. Die kleineren, über den Wienfluß 
führenden Brücken mußten gesperrt werden. 
Auch aus Jschl und Troppau wird anhalten­
des Regenwetter gemeldet.

Warschau, 29. Juli. I n  der Stadt 
Studzianka im Gouvernement Grodno 
wüthete gestern ein verheerender Brand ; 114 
Häuser wurden eingeäschert; 5 Menschen 
sollen in den Flammen umgekommen sein.

Madrid, 29. Juli. In  Alendia (Balearen) 
ist ein am Meere gelegenes Bergwerk über­
schwemmt worden. Neun Arbeiter sind hier­
bei ums Leben gekommen.

Madrid, 29. Juli. Eine amtliche M it­
theilung aus Havanna besagt, daß die Zahl 
der erkrankten Soldaten auf Kuba 22 000 
überschreite. — Nach einer Mittheilung des 
„Heraldo" benutzen die Aufständischen die 
Regenzeit dazu, ihre Streitkräfte zu ergänzen.

London, 29. Juli. Nach einer aus New- 
york bei Lloyds eingegangenen Depesche vom 
heutigen Tage hat der Schnelldampfer der 
Hamburg - Amerika - Packetfahrt-Aktien-Gesell- 
schaft „Normannia" einen Bruch oder eine 
andere Beschädigung der Kurbelwelle er­
litten und wird vor dem 5. August die Rück­
reise nicht antreten können.

P h i l i p p  op el, 30. Juli. Der Ur- 
theilssprnch im Prozeß Boitschew lautet: 
Rittmeister Boitschew und Novelic werden 
zu lebenslänglichem, schwerem Kerker und 
Zahlung von 5000 Franks an Anna Szimons 
Kind, Wassiliew wird zu 6 Jahren und 8 
Monaten Kerker verurtheilt.
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
___________________________ 30. J u li 29. Juli.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3V- V» . 
Preußische Konsols 4 V- . . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/o Neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V-°/o » » 
Posener Pfandbriefe 3' ,°/„ 

4"/°
Polnische Pfandbriefe 4'V /° 
Türk. 1'/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 ^ .  . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/» 

W eizen: Loko in Newhork. .
S p i r i t u s : .............................

70er loko .............................
Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuf

216-15
216-05
170-50
98-25

103-90
1 0 3 - 90 
97-75

1 0 4 -
9 3 -  10 

100-30  
100-40

68-20 
23 20
9 4 -  50 
89-90

207-25
190-90
100-50
85-/4
41-60  
3'/. resp

216-20
2 1 6 -
170-50
98-25

10 4 -
1 0 3 - 90 
97-80

1 0 4 -
9 3 -  25 

100-30  
100-30

68-25
2 3 -
9 4 -  25 
89-90

207-50
190-
100—50
84e

41-60  
. 4 PCt.

K ö n i g s b e r g .  29. Ju li. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Ohne Zufuhr.

Unverändert. Loko nicht kontingentirt 42,50 Mk. 
Br.. 42,20 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez., Ju li nicht 
kontingentirt 42,50 Mk. Br., 41,80 Mk. Gd.. —,— 
Mk. bez. ___________

H o lze in g a n g  auf derW eichsel b e iS c h il ln o  
am 28. Juli.

Eingegangen für Eliasbirk durch Ebervitzki 4 
Trusten, 852 Kief.-Rundholz. 3315 Elsen: für Lew 
durch Lilienberg 4 Trasten, 90 kief. Mauerlatten, 165 
kieferne Sleeper, 580 kieferne einfache Schwellen, 
60 eichene Rundschwellen, 62 eichene eins. Schwellen, 
370 Eschen; für Kaplan 1244 Elfen; für Ärnstein 
durch Berger 5 Traften, 7316 kieferne Mauer­
latten und Timber, 3027 kieferne Sleeper, 2038 
kieferne einfache, 41 kieferne doppelte Schwellen,
3 eichene Planrons, 16 eichene Rundschwellen, 594 
eichene einfache, 530 eichene doppelte Schwellen, 
631 eichene Weichenschwellen. 69582 Stäbe; für 
Solnitzki u. Ninszowitsch durch Schiffmann 2 
Traften, 303 tannene Rundhölzer, 93 Elfen, 1791 
Eschen, 174 Rüstern.

Am 29. Juli.
Eingegangen für Brahamschu durch Kap- 

zowski 5 Traften. 2671 kieferne Rundhölzer: für 
Maretzki durch Kapzowski 1011 kieferne Rund­
hölzer; für Schulz und Boas durch Kapzowski
4 Traften, 3074 kieferne Rundhölzer. 3 tannene
Rundhölzer. 31 Espen. ___________________

Thorner Marktpreise
B en en n u n g

50 Kilo

2".Kill 
1 Kilo

Schock 

1 K lo

W e iz e n .............................lOOKilo
R o g g e n .............................
G erste.................................
H a fe r .................................
Stroh (Richt-)...................
Heu......................................
Erbsen.................................
Kartoffeln (neue). . . .
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
K albfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m a lz .............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter.............................
E i e r ..................................
Krebse..................................
A a l e ..................................
B r e s s e n .............................
Schleie .............................
'e ch te ..................................

arauschen........................
B a r sc h e .............................
Z a n d e r .............................

arpfen .............................
Barbinen.............................
W eißfische........................
M ilch ..................................
P e tr o le u m ........................
S p ir itu s .............................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen, 

Geflügel und allen Landprodukten trotz des Regen- 
wetters gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 10-15  Pf. pro Mandel. 
Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10-20  Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-20  Pf. Pro Kopf, 
Rothkohl 15 Pf. pro Kopf. Salat 10 Pf. pro 3 
Köpfchen. Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundch., 
Gurken 30—50 Pf. pro Mandel, Schooten 15 Pf. 
pro Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachs­
bohnen 15 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Pf. pro Pfd., 
Kirfchen 20 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 20 Pf. 
pro Pfund, Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Gänse 
4.00 Mk. pro Stück. Enten 2.00-2F0 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,00—1^0 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,20—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro 
Paar.

1 Äter

niedr. I hchstr.
P rers .

§
15 50 17 00
11 00 12 00
11 50 13 00
12 50 13 50
4 00 — —

4 50 — —

13 50 14 00
2 20 2 40
8 00 15 80
6 80 10 40

— — — 50
1 00 1 20

— 80 — 90
1 00 1 20
1 20 1 30

— — 1 40
— — 1 40
— 90 1 20
1 60 2 00
2 40 — —

1 00 1 50
1 80 — —

— 40 — 60
— 80 — —

— 80 1 00
— 80 — —

— 60 — 80
1 20 1 40

80
— 20 — —

— 12 — —

— 20 — —

1 40 — —

— 35 — —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1. August 1897. (7. n. Trin.)

Altstädtische evangelische Kirche: morg. 8 Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 9V« Uhr Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für den Bethausbau in Jllowo, 
Diözese Flatow.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/2 Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Hänel.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11V- Uhr: Divisionsvfarrer Strauß.

Kindergottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. ^

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst. . .

Evangelische Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr 
Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann.

Kapelle zu Kntta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Ende­
mann.

31. Ju li. Sonn.-Aufgang 4.14 Uhr.
Mond-Aufgang 6.20 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 7.57 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.23 Uhr.

6
6

.—  XuriieliKMtütz 8t«M im kimeliisiis. —
7 Altr. Waselistotk, vvaseliLeüt 2. Lleiä kür 1,95 Nk.
6 „ soliäen Stotk - - - « " - A40 „
" „ Soiilmer-HouveklutH, äoxäsltvr., „ „ 0,-7 ,

_ äovpeltdreit - . - - - „ " »
,, KIou886lin6 laiue, xar.reu is^0116 ,

zzvrorävvttiekv kvIvxvnlivikIlLufv in mvävrv8t«v Nolt- ul»ä NL8<ck- 
stvffvn ru extra rvliorirtell krei8vll vvr8vväell

In einrelnkn Mvler-n franko in8 ttau8 .
illuster auk Verlaus«» kranlro. Noäelrilüsr gratis. 

VersauätLaus: OLIIlstlLkk L  Oo., fnankfurl L. 1U.
Separat-^.dtüeiluus kür RerreustoSe.

Luxkiu 2uni sauLeu H.U2UA 4 . 0 5  Llarlr,
Oüeviot 2um SKU26U L.U2US 5 . 8 5  Uark.

Der Slvlr kier Ususfrau L" »»
Wäsche, und hat sich zur Erzielung einer solchen Dr. 
Thompson's Seifenpnlver unter allen anderen Wasch- 
mitteln als das beste bewährt. Achten S ie bitte genau 
auf die Schutzmarke „Schwan". Neberall erhältlich.



Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig ge­

wesenen und noch rückständigen Mieths- 
und Pachtzinsen für städtische Grund­
stücke, Plätze, Lagerschuppen, Rathhaus­
gewölbe und Nutzungen aller Art, 
sowie Erbzins- und Kanon-Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. s. w. sind 
zur Vermeidung der Klage und der 
sonstigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden städtischen 
Kassen zu entrichten.

Thorn den 21. Ju li 1897.
_____Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das H. Viertel­
jahr (Juli—September) 1897/98 
find zur Vermeidung der zwangs- 
weisen Beitreibung bis spätestens

den 1k August d. Js.
unter Vorlegung der Steneraus- 
fchreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkaffe im Rathhause während der 
Vormittags-Dienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 26. Ju li 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangs­

versteigerung des 
»a«l,l«'schenGrundstucksThorn, 
Altstadt. B latt 395. ist aufgehoben. 

Thorn den 28. J u li 1897.
Königliches Amtsgericht.

StM-Arnsprecheinrichtung 
in Thorn.

Diejenigen Personen rc., welche 
im laufenden Jahre Anschluß an 
das Stadtfernsprechnetz zu erhal­
ten wünschen, werden ersucht, ihre 
Anmeldungen

spätestens bis M 15. August
an das Kaiserliche Telegraphen­
amt in Thorn einzureichen. Auf 
die Herstellung der Anschlüsse im 
laufenden Jahre kann nur dann 
gerechnet werben, wenn die An­
meldungen bis zu dem ange­
gebenen Zeitpunkte eingegangen

D a n z i g .  3. J u li 1897.
TerKaijkrl.OderpoPirkktor.
Zwangsversteigerung.

Sonnabend den 31. Juli
nachmittags 4 Uhr

werde ich bei dem Gastwirth VMbelm 
Orecvionks in Rubinkowo

ein Nepositorium, einen 
Ladentisch, drei Bänke 
o. ein fichtenes Wäsche­
spind

zwangsweise versteigern.
I  Gerichtsvollzieher.

R O M , Hafer, Hell 
llllb Ttrch

kauft das
Proviant-Amt Thorn.

Hühnerangenringt und Hühner- 
lmgenseife aus Heftpflaster.

Anerkannt deftes, billigstes und 
bequemstes Hühneraugenmiltel 

der W elt!
Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 

Koerwara, Drog. Niederl. werden 
___  in allen Orten errichtet.______

Fort!!
mit allen

Gummi-Artikeln.
Soeben erschien in 8. Auflage: 

Theorie
und Praxis des NeumalthuslaniSmuS*) 

von D r.
Hierzu — tz notariell

" " " »Isssrloix I  Urtheile 
^ großen

bealaub. 
einer

Zahl prakt.___________
Gegen 9v P f, Marken 

(frei und verschlossen 20 Pf. mehr), 
kuttsr L 6o., Lldsrlelä.

*) Verfahren patent, in folgend. Staaten: 
Deutschland D. R -G.-M.  ̂ 35168
Oesterreich Patent 463113
Schweiz „ 12349
Belgien „ 120721
Frankreich „ 265410
Italien 41801
Der. St. Nordamerika „ 55S41L
Honuda 5S067

und Eilgla»d.

1 0 bstgarten«...'-...^
Ww. 8 -1 ,« ,-!» » « ^ . Fischerstr. 25. 
6 Stück eiserne

M ilitS r-B etW e,
fast neu, zu verkaufen.

Neustädtischer Markt 18, I.

Vo» «In Keks r » « -

Gmerbeschllle für 
M ic h »  zu Thür«.

Der Unterricht in einfacher und 
dopv.Buchführung.kaufm.Wisfen- 
schaft.u.Stenographiebeginntwieder

Dienstag, 3. August er.
K .S I n r l i» ,  Albrechtstr. 1,111.

Saullutliche Böttchcrarbkitku
werden schnell und dauerhaft ausgeführt 
bei H  «o«IK»A», Böttchermeister, 

Museum.
M ' Gurkenfässer vorräthig.

Re i s e d e c k e n ,
Schlasdecken

und
Pferdedecken

bei

8. Ooliva,
T horn . Ar t ushof .

.̂ Lsnfioi'len.H run Verteilung

a«s llSiNWilMtSl UnoiSW - lsdck
x l » t t ,  x s m u s t s r t  » n c k

kixltvrker unäkoepeniekei- linoleumMrikate
ewxüeklt

A l a l L « » -  Tho n AWdtischer Markt 23.
M a rili-  

Fahmillverke,
A .G .,

Lieferantin vieler Militär- u. 
Staatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.
Vertreter: U. Ueting'r A «e.,

3000» Mark
zur 1. Hypothek auf ein Geschäftsgrund­
stück am Markt in Strasburg gesucht. 
Vermittler ausgeschlossen. Off. unter

2.100 S trasburg  Wstpr. postlag.

K M  Mark
zur ersten Stelle hinter Bankgelder 
gesucht.  Zu erfragen in der Exped. 
dieser Zeitung.___________________

kill SsiiiiMli!
Gin Grundstück, besteh 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, sowie aus 

einem Speicher mit Einfahrt, ist Preis­
werth zu verkaufen.  Näheres durch 

AI. 8LAH'»i»>40HV8l4U. Thorn, 
Culmer Vorstadt, Bergstr. 27.

ktSM Avis,
4 Jahre alt, 3 Zoll groß, 
schön und stark gebaut, 
zur Zucht sich eignend, 

zu verkaufen oder gegen ein älteres 
gutes Pferd zu vertauschen. Wo, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.______

Meißner Eber
und

^ Sauserkel
zur Zucht verkäuflich in

Knappstllrdt b. Clllmfte.

«1. 6s0lA826XV8ki, Thorn,
Jakobsstraße N r. N,

B llll- «Ili! M ü iie lt is iiile r e l,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller in fein Fach schlagenden Arbeiten bei 
prompter Lieferung imd soliden Preisen.

Vanäa kossa!

r. lllicxrci..
10. — ----

In l̂ ir. 29 vom 18. 4. 96
des „^raueu-Oakeim", ko^vie in ta^t allen Hausfrauen - Zeitungen von 
sparsamen Hausfrauen empfehlend besxroelien und mit 4 0  AleckttttlSiR 
aus^eiebuotz ist

bessive kdölllx
l i s 8  S I I 1 L L §  p r a l L t i s o l i s  M i t t e l  2UM

IV asck en  von IV ärcke
—  — « i » ä  » n ä l s r v r  8 t » K v .  ^ —

8is reinigt «>>»» 8« i1v , null NVK««!»« mit
L a l d s i »  uuä r i L ieb

S S  O L l i l i K S L
dviSSSi* als s e i t h e r , ' d i e  im xerinKsten anruAreifen.

Hssive kh^nix ist rru he^iehen 211m kreise von 30 kf. per kfund 
in VS»«,«» bei LuKo Olaass, ^.dolt Naser, Oarl 8aekris8, L. 82^minsbi, 

kaul ^Veber, LuAO Lrowin, 6arl Nattbes, d. N. ^Vendiseb ^aehf., 
Ll. Lalbstein von Oslo^shi, Xnders L Oie., 8. 8imov, 

in AI«E>L«^ bei Iborn: ^.xotbelrer H. Lauer, Drohen.
f a b r i k a i i o n  f ü r  l .e 8 8 iv s  p b e n i x  l r » t e n t p i v o t ,  psriv) 

L ^ .  A l i n l o - s  L  O o . ,  K ö ln - L k r e n f e l l l .

IM  «Illsfive  SjjeiiherMlliiftlllkBlliittstk. 8 .
vom Königlichen Proviantamt miethsweise benutzt, ist zum l . Januar 

1898 anderweitig zu vermiethen. Auch ist dieses, sowie das ebenfalls massiv 
gebaute Speichergrundstück Marirrrstratze 11 sehr preiswerth unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres beim Bevollmächtigten des Besitzers.

v .  V. v u s n s r ,  Thorn.

Ich suche für tägliche Abnahme

7 «  W  8 «  A trr M ch .
Zu erfragen Gerstenstraße Ur. 10.

Jer Alleiilvertrieb
eines technisch, pat. Artikels, welcher 
am Platze bereits eingeführt ist, ist 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
geben. Hoher Verdienst. Reflektanten» 
welche bereit sind, ihre Thätigkeit diesem 
und einem ähnlichen, leicht verkäuflichen 
Artikel zu widmen und auch über etwas 
Kapital verfügen, wollen ihre Adresse 
unter 1. 9. 5832 an Kuckolf Ho88S, 
Danzig sofort einreichen.

Zur Aufnahme der Gasmefferstände 
und Einziehung der Rechnungen 
findet ein

zuverlässiger, kautionsfähiger 
Mann

dauernde Beschäftigung in der
G a sa n sta lt .

Ein tüchtiger

Tapezierer
erhält sofort Stellung bei

I L .  S v l r a l l .

38 tüchtige Maurer
sucht sofort bei 3,75 Mk. Lohn für den 
Brennereibau Hartowitz per Montowo, 
Westpr. L.

Maurer- und Zimmermeister,
Löbau, W ettvr.

Eiu Lausbursche
kann sich melden.

08kar iL.'ammsr, Fahrradhandlung.

Ein Laufbursche
wird gesucht.

Laufbursche,
fleißig und vor allem ehrlich, gesucht 
durch Baugeschaft AI^I,^I«i,R.

Eine gewandteUerkäuferin
für das Detailgeschäft einer hiesigen 
Fabrik zum sofortigen Antritt gesucht. 
Off. unter IV. IV. an die Exped. d. Ztg.

Eine tüchtigeVerkäuferin»
der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, suche per sogleich.

sLin junges anst. MÜ-chen für kl. 
^  Haushalt wird zum 1. August cr. 
verlangt. 8okü1te, Kasernen-Jnspektor, 
Artillerie-Kaserne II, Baderstraße.

E in e  A u sw in tern «
kann sich meld. Elisabethstr. !3,i. Laden.

k a l t e n  u n d  lV lä u 8 S
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

-  R a t t c i i t o d  -
<E. Musche.  Cöt hen)  

schnell «nd sicher getödtet und ist unschäd­
lich für MeuschenHauSthiere » Geflügel.
V ackete k s o  vnd L Wl».

Zu haben bei

k lW  613388, Seglerstraße.

Ui8tk81üNtsgKt8 
fomulgtk,

sowie

W M - W l l u u x Ä M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vowbrovskj'sed« k iiM iM m !,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Bonn.: O a r l Z a k r i s s ,
Schuhmachcrslr. 26,

offerirt :
Frisch gebr., reinschmeckende Kaffee's 
pro Pfd. 0,80, 1,00, 1,20, 140, 1,60, 
1,80 Mk.; roh. Kaffee pro Pfd. 0,80, 
0,90, 1,00, 1,20, 1,40 Mk.; Braten­
schmalz (garantirt rein) pro Pfd. 40 
Pfg., bei Entnahme von 10 Pfund 
36 Pfg.; Amerik. Schmalz pro Pfd. 
30 Pfg.; Mohrsche Tafel-Margarine 
ff. pro Pfd. 60 Pfg.; Van.-Chokolade, 
rein, pro Pfd. 85 Pfg., bei Entnahme 
von 10 Pfd. 80 Pfg.; Chokoladenmehl 
pro Pfd. 40, 60 und 80 Pfg.; Weizen- 
und.Reisgries pro Pfd. ^5 P fg.; Kar­
toffelmehl pro Pfd. 12 Pfg.; Kakao­
pulver. leichtlöslich, pro Pfd. 1,20 u. 
!,40 Mk.; Holl. Kakao, leichtlöslich, 
pro Pfd. 1,60—2,00 Mk.; frisch gepr. 
Kirschsaft pro Liter 50 Pfg.; Farm, 
Würfel- und Brotzucker zu ermäßigten 
Preisen.

V i e d t i K
für Maschlnenkrkhtr:

AA7' Haar-Treibriemen,
Baumwoll-Treibriemen,AM" K ernleder-R iem en,

WA^ Maschinen-Oele,
Konsistente Maschinenfette. 

Mlk" Hanf- u. Gummischläuche,
Armaturen, Schmierbüchsen, AM" Gummi- u. Asbest-Packungen,AM- Lokomobil-Decken,AM* Dreschmaschinen-Decken, AM̂  Ravsvläne»AM' Kieselguhr - Wärmeschutzmasse AM' zur Bekleidung von Dampf- AM' kesseln und Röhren empfehlen

k o d a m  L  K k88!ki',
Danzig.

Mehrere hundert Kubikmeter 

hat billig abzugeben
Gut Czernewitz.

E i n  k le in e r  L a d e n ,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.AIr»rL^i,8kr,

Gerechtestraße 16.

I  L a Ä S i r
worin seit 9 Jahren Uhrmacherei, sowie

1 S c h lo s s e r w e r k s ta t t
vermiethet zum 1. Oktober d. I .

gut möbl. Zim. versetzungsh. v. 1. ^  Juni z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.
f t tu t  möblirtes Zimmer zu ver- 

miethen Copperniknsstr. 20.
leine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur-  ̂ schengel. sof. z. verm. Junkerstr.6,1.
Möbl.Zim. m. Balk z. verm.Bankstr.2,11.

von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen.

kugust 6«ogau. Wilhelmsplatz.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine
herrschaftliche Wohnung

von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom !. Oktober zu verm.

8 « p § r» r l .  Bachestraße 17.

Zur Hallst ÄMkllstr. 138
ist die von Herrn Oberst Ziselier be­
wohnte 1. E tage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdestall 
mit Wagenremise, zu vermiethen

Brombergerstr. 84.

M W t .  M a r k t  3 3 ,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei AlOoII

2 herrschaftliche Wohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
sind vorn 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen.

>V. 2isll(6, Coppernikusstr. 22.

Brombergerstraße 33, 1. und 2. Etage, 
bestehend aus 5 Zimmern, Burschen­
stube, Pferdestall rc., ist vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

W ittw e  UrlZevesLI,
Fischerstraße 55.

I n  unserem neuervauten Hause ist 
eine herrschaftliche

M o m c h l l i i g ,
1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.

Ked»'. kagpen, Gerechtestraße 17.

W o h n u n g  2  L ' N N
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker. Schwagerstraße 65, neben 
Vorn L  Sekütre. Havker.

M o c k W c k r .
Sonnabend keine Korstellnng.
Sonntag den i. August:

Der F rcW H .
G»otze Volksoper in 4 Akten von 

C. M. v. Weber.________

MloVSMtM.
Sonntag den l August cr..

K iro 8 8 « 8M ilit iir -K o llcer t
von der Kapelle

des Infanterie regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 2 t unter Leitung

Personen 50 Ps-, sind bei Herrn Snw»" 
(Schützenhaus» zu haben. ,

Von 6Vs Uhr Schnittbillets zu 15

Cilteil Mittllgstisch
zu kleinen Preisen empfiehlt 
S ekiZ I« , Restaur. Coppernikus,

Neustadt. Markt 24.

üliMlIS
mit Firnrenausdruck

liefert billig
6. vMdrovski'sede kükkäruekerei.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Regierungsbaumeister 
Lleokeld bewohnte 3. G1agc, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder später zu vermiethen Be­
sichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

tulius öuobmann, Brückenstr. 34.

Zwei Wohnungen,
parterre, zu verm. Gerstenstraße Nr. 6. 
Zu erfragen Jakobsstraße Nr. 9.

Die erste Etage Breitestr. !7,
bisher von Herrn von OlsLS^ski be­
wohnt, ist per 1. Oktober cr. zn verm.

AI

Meltieii- und Hosstr.-Elke
ist die 1. und 2. Gtage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

tt. Seoker-, Bäckermeister.

Die 2. Etage,
von Herrn Oberstabsarzt vr. Pisärki 
bewohnt, ist von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

Kückerstrrrße 47^

Eiile WilW,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
tober zu vermiethen.

G u s t a v  A lv ^ e v -
__________ Seglerstraße 23.
! kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer- 

.Graste 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. I I -

ILine ki

^  stra

SkLÄSLAtzLNstrahe 13. v 1. Oktober billig zu verm.

Eine " /
für einen Beamten geeignet, bestehend 
aus 2 großen Stuben, Heller Küche, 
sowie Zubehör, in der Hauptstraße von 
Mocker, Thornerstr. 36 belegen, ist vom 
1. Oktbc d. J s .  ab billig zu verm^
L) frdl. Pt.-Wohn. m. Gart., je 2 Zim- 
^  n. Zub. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerstr. 3. 
Daselbst kl. Wobnuna für einz. Person.
Culmerstr. 26 kl. Wohn, für 96 Mk. z ^  
1 kl. Woynung z. verm. Gerechteste ^  
ILine Parterre-Hof-W ohnung 

mit Werkstatt, geeignet für Tischler,
^  Maler rc. ist von sofort oder per 
Oktober zu vermiethen.

H .  Schillerstraße 7.
l gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 
1 v. Altst. Markt 17. Oeseb^v. La^er. 
Culmerstraße 26 Remise zu vermiethem

Ein Pserdesiall
von sofort zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei______ ^

1897.
§

8

§
R

'S
L

8
§

Z Z Z Z

Juli . . 
August. 1 2 3 4 5! 6

8 9 10 11 12! 13
15 16 17 18 19 20
22 23 24 25 26 27
29 30 3l — — —

Septbr. — — — 1 2 3
5 6 7 8 9 10

12 13 14 15 16 17
19 20 21 22 23 24
26 27 26 29 30 —

Oktober — — — — 1

ß

s
O
35
7

14
21
28

^4
11
18
25

Druck und Verlag von E. Dom b row ski irr Thorn. Hierzu B e ila g e .



Beilage zu Nr. 176 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 31. Juli 1897.

Provinzialnachrichten.
. .  Briesen. 28. .Juli. (Bereinshaus-Gesellschaft.) 
E"er hat sich eme Veremshaus-Gesellschaft (ein- 
»"ragene Genossenschaft mit beschränkter Haft- 
M t )  gebildet. Zweck der Genossenschaft ist. das 
«ch.utzenhaus zu erwerben und die Restauration 
Zarin zu betreiben. Namentlich soll aber den 
vereinen,. wie Schutzengilde, Kriegerverein. Ge- 
werbeverem. Turnverein. Liedertafel, Feuerwehr 
u. s w.. deren Vorstandsmitglieder die Sache zum 
Theil angeregt haben, die Benutzung des Etablisse­
ments zu Uebungen, Versammlungen und Festlich-

Kreisgrenze, 28. 
Auli. (Aussichtsthurm.) Im  südlichen Theile 
des Kreises Graudenz, und zwar im Kirchdorf 
Blandau. erste Ortschaft an der Culmer Kreis­
grenze. ist nunmehr vom M ilitär aus der höchste 
Punkt auf dem Organistenlande, im Umkreis von 
M e n  Meilen, gefunden worden und haben 
Militarpersonen dort letzt einen etwa 36 Meter 
M en  Ausstchtsthurm errichtet, von wo aus man 
flne viele Meilen weite Aussicht hat. Da der 
lktzige Thurm nur probeweise errichtet ist, so 
A rd  derselbe spater durch einen bedeutend 
stärkeren Bau ersetzt werden.

2 Btrasburg, 29. „Juli. (Verschiedenes.) Der 
„ "lsausschuß-Sekretar von Dobrowolski rettete 
ZÄ, Aknstag das „Söhnchen des Ansiedlers 
liAmwt an einer gefährlichen und schwer zugäng- 
"chen Stelle der Drewenz von dem Tode des 
o.Mnkens unter mehrfacher Anstrengung und 
aU "sgefahr. -  I n  voriger Woche besuchte eine 
HzOye Anzahl russischer Offiziere verschiedener 
R „^"gattungen und Grade, so auch General 
Stn^! ""ulbars, in Begleitung von Damen unsere 
w i,^°» von ihnen mehrfach Einkäufe gemacht 

Besonderes Aufsehen erregte der M ilitär- 
ka^^Vope ,n seinem Ornate. Der russische Besuch

ihm -I- ,rm ,n  M it-

b°I den S r -m W - ra K «

Kreislazareth erfordert bei 3656 Mark Einnahme 
8368 Mark Ausgabe.

):( Krojanke, 29. Ju li. (Die Ernteaussichten) 
gestalten sich hier immer trostloser mit jedem 
Tage. Wenn auch schon vor 3 Wochen nnt der 
Ernte begonnen wurde, ist heute dieselbe kaum 
zur Hälfte unter Dach. Dazu sind die Arbeiter 
so knapp, wie nie zuvor, und die Tagelöhne über­
schreiten jede vorher gekannte Höhe. Seit 3 Tagen 
mußten die Erntearbeiten wegen häufiger Regen­
schauer wieder gänzlich eingestellt werden, während 
ununterbrochen Regengüsse in der verflossenen 
Nacht und heute Vormittag die Wiederaufnahme 
der Erntearbeiten wohl auf Tage hinausgeschoben 
haben.

Marienwerder, 29. Ju li. (Unter donnerähn- 
lichem Krachen) ist heute früh gegen 6 Uhr der 
Dachstuh! des dem Händler Herrn Bernhauer ge 
hörigen Speichers auf dem Kornmarkt zusammen

gestürzt. Der Balkenbelag hat die Remise durch 
schlagen und die in dieser stehenden Fuhrwerke 
des Herrn H., als dtei Spazierwagen, zwei 
Schlitten und einen neuen Leichenwagen, zer­
trümmert. Das Speichergebäude war bereits seit 
Jahren in hohem Maße baufällig.

P r. Stargard, 28. Ju li. (Rettungsthat eines 
neunjährigen Knaben.) Durch die Geistesgegen­
wart und seltene Entschlossenheit eines neun­
jährigen Knaben wurde ein ebenso altes Mädchen 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dasselbe war 
in die Ferse gefallen und von der starken Strömung 
eine Strecke fortgetrieben, als der kleine Retter, 
der übrigens nicht schwimmen kann. ins Wasser 
sprang und das schon besinnungslose Mädchen 
ans Ufer zog, was ihm allerdings nur infolge 
der geringen Tiefe möglich war. Durch hinzu­
eilende Erwachsene wurden Wiederbelebungsver­
suche angestellt, die auch von Erfolg waren.

Danzig, 28. Ju li. (Die Korporation der Kauf­
mannschaft) möchte die Agrarier aus dem Börsen- 
vorstand wieder los sein. I n  dem soeben er­
schienenen Jahresbericht der Korporation heißt 
es: „Es hat sich die völlige Bedeutungslosigkeit 
und Entbehrlichkeit der agrarischen Mitwirkung 
bei der Preisnotirung praktisch erwiesen. Seit 
dem 2. Januar sind von den drei agrarischen M it­
gliedern im ganzen zwei Mal je zwei auf kurze 
Zeit erschienen; inwiefern sie aber bei der Preis- 
notirung mitgewirkt haben, hat uns niemand anzu­
geben vermocht. Es ist ja auch in keiner Weise 
zu erwarten oder gar zu verlangen, daß die Herren, 
welche den geschäftlichen Vorgängen gänzlich fern­
stehen, auch nur das geringste zu der Konstati- 
rung oder gar zur Berichtigung etwa irriger 
Notirungen beitragen können. Sie sind also zu

der unglücklichen Rolle von Zuschauern verur- 
theilt, die geschehen lassen müssen, was sie nicht 
zu ändern vermögen. Es dürfte wirklich an der 
Zeit sein, die Bestimmungen der Börsenordnung 
über diese Mitwirkung zu streichen: sie haben 
lediglich den Erfolg, die über die Gestellung von 
agrarischen „Aufpassern" empörten Handelskreise 
zu reizen und den bedauerlichen Riß zwischen 
Handel und Landwirthschaft zu erweitern, ohne 
letzterer irgend etwas zu nützen."

Darkehmen, 27. Ju li. (Zur Untersuchung der 
Brunnenangelegenhett) ist heute Abend ein Re­
gierungsbaubeamter eingetroffen. Im  Laufe des 
Tages waren durch den Brunnenmerster Bouchard 
aus Gumbinnen im Durchmesser größere Rohre 
in den Brunnen versenkt worden, durch die nun 
znm größten Theil das Wasser seinen Abfluß 
findet. Fachleute wollen die ganze Erscheinung 
darauf zurückführen, daß man bei der Bohrung 
eine starke Wasserader getroffen hat. Diese E r­
klärung dürfte auch die größte Wahrscheinlichkeit 
für sich haben.

Pillkallen, 27. Ju li. (Ein Unglücksfall) er­
eignete sich dieser Tage in dem Hause des Be­
sitzers E. zu Neu-Tallen, bei dem eine Hochzeit 
stattfinden sollte. Vor der Fahrt zur Trauung 
zündete sich einer der Gäste noch eine Zigarre an 
und tras mit dem wegwerfenden Streichhölzchen 
den Schleier der B raut; diese stand sofort in 
Flammen. Trotz der schleunigen Hilfe hat die 
Verunglückte, wie dem „Ges." gemeldet wird, so 
schwere Brandwunden erlitten, daß sie schwer 
krank darniederliegt. Die Hochzeit mußte natür­
lich ausgesetzt werben.

Jnowrazlaw, 29. Ju li. (Namensänderung.) 
Der Klara Amanda Wildmann und der M artha 
Hedwig Wildmann in Jnowrazlaw ist die Ge­
nehmigung ertheilt worden, fortan den Familien­
namen „Siegmanski" zu führen.

Bromberg, 29. Julr. (Das fünfzigjährige Be- 
rufsjubiläum) feiert am 17. August einer unserer 
ältesten Mitbürger, Herr Schlossermeister Teschner. 
I m  Jahre 1847 tra t derselbe bei dem vor Jahres­
frist verstorbenen Schlossermeister Eduard Dietz 
hierselbst in die Lehre, welcher lange Jahre Ober­
meister der Schlosserinnung gewesen ist. Die Be­
liebtheit und allgemeine Achtung, der sich Herr 
Teschner bei seinen Jnnungsgenossen erfreut, hat 
sich dadurch dokumentirt, daß er vor einigen 
Jahren an Stelle seines Lehrmeisters zum Ober­
meister gewählt wurde, als Herr Dietz aus Ge­
sundheitsrücksichten sein Geschäft aufgab.

Rakel, 28. Ju li. (Abbruch der Netzebrücke.) 
Dem Baugewerksmeister Rinow aus T h o r » ,  
der hier die neue Netzebrücke und die Jnterim s- 
brücke baut. ist der „Ostd. P r." zufolge auch der 
Zuschlag zum Abbruch der alten Netzebrücke er­

theilt worden. E r erhält hierfür das alte 
M aterial und 1566 Mark. Die Brücke ist binnen 
14 Tagen vollständig zu entfernen, auch müssen 
die gemauerten Pfeiler bis auf den Grund fort­
genommen werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. Ju li  1897. 

( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Ueber-

Bureaubeamtenstelle 1. Klasse bei der Ober-Post- 
direktion in Danzig dem Postsekretär Wittich aus 
Berlin, eine Ober-Postsekretärstelle bei dem Post­
amt in Danzig dem Postsekretär Kaven aus 
Leipzig. Dem Postsekretär Dreher aus Kassel ist 
die Borsteherstelle des Postamts in Mewe, zunächst 
kommiffarisch, übertrage» worden. Ernannt sind: 
Der Ober-Postdirektionssekretär Kietzer in Danzig 
zum Telegraphenamts-Kasstrer, die Postsekretäre 
Neziger in Danzig zum Ober-Postdirektions- 
sekretär, Finger in Culm, Klückmann in Dirschau, 
Lippach in Graudenz zu Ober-Postsekretären, der 
Telegraphensekretäv Eiermann in Danzig zum 
Ober-Telegraphensekretär. Der Vorsteher des 
Postamts in Jablonowo, Postsekretär Hennig ist 
zum Postmeister ernannt worden. I n  den Ruhe­
stand tritt der Postdirektor Sachs in Graudenz.

— ( Da s  S a m m e l n  von  G e l d b e i t r ä g e n  
zu E h r e n g es ch e n k en  an  Vorgesetzte)  ist 
den Eisenbahnbeamten vor einiger Zeit v e r ­
b o t e n  worden, weil es mehrfach zu Unzuträg- 
lichkeiten geführt hatte. Jetzt sind vom Eisen­
bahnminister diese Sammlungen auch für alle 
diejenigen Fälle verboten worden, in denen es 
sich nur um Ehrengeschenke an K o l l e g e n  
handelt. Hiervon sollen zwar unter besonderen 
Umständen Ausnahmen zulässig sein, jedoch immer 
nur mit besonderer G e n e h m i g u n g  der vorge­
setzten Eisenbahndirektion.

— (Aus A n l a ß  d e r  b e v o r s t e h e n d e n  
He r b  st Man ö v e r )  sei wiederholt darauf aufmerk­
sam gemacht, daß es für die regelmäßige Beför­
derung und pünktliche Zustellung der an die Offi­
ziere und Mannschaften der Manövertruppen ge­
richteten Postsendungen dringend erforderlich ist, 
in den Aufschriften der Briefe rc. außer dem 
Namen und dem Dienstgrad des Empfängers auch 
den Truppentheil (Regiment, Bataillon. Kompa­
gnie rc), sowie den ständigen Garnisonort des 
letzteren anzugeben.

— (Waf f engebr auch  der  For s t beamt en . )  
Das unbedingte Verbot des Gebrauchs der Waffen 
seitens der Forst- und Jagdbeamten gegen fliehende 
Frevler ist vom preußischen Landwirthschafts-



minister aufgehoben worden. Grund hierzu sind 
mehrfach vorgekommene Fälle, in denen fliehende 
Frevler während der Flucht Deckung gesucht, und 
sich plötzlich gegen die sie verfolgenden Beamten 
wendend, von ihren Schußwaffen Gebrauch ge­
macht und diese getödtet oder schwer verletzt haben, 
sowie die fortgeschrittene Technik in der Konstruk­
tion der Schußwaffen, welche es den Frevlern er­
möglicht. auch während eiliger Flucht ein bereits 
abgeschossenes Gewehr mit Leichtigkeit wieder 
schußfertig zu machen. Ferner ist die im Artikel 3 
des Gesetzes über den Waffengebrauch der Fvrst- 
und Jagdbeamten gegebene Einschränkung hin­
sichtlich der Art der zugelassenen Waffen beseitigt, 
insbesondere um dadurch den Beamten die Mög­
lichkeit zu gewähren, auch von dem Revolver Ge­
brauch zu machen. Artikel 4 der genannten 
Instruktion ist durch neue Bestimmungen ersetzt 
worden. I n  denselben heißt es, daß beim Ge­
brauch der Schußwaffe die größte Vorsicht ange­
wendet werden muß; lebensgefährliche Verletzun­
gen sind soviel als möglich zu vermeiden.

— (Wicht ig  f ü r  J a g d p ä c h t e r )  ist eine 
vom Kammergericht in Berlin in der Revisions­
instanz getroffene Entscheidung, wonach eine vom 
Kreislandrath erlassene Polizeiverordnung, die 
ohne vorherige Genehmigung der Gemeindebehörde 
die Afterverpachtung der Jagd und die Aus­
stellung von Jagderlaubnißscheinen gegen Entgelt 
bei Strafe verbietet, rechtsgiltig ist.

— ( Do mä n en v e r p ach t u n g . )  Die 124 Ha. 
große Domäne Rastenburg soll am 9. August bei 
der Regierung in Königsberg verpachtet werden. 
Die gegenwärtige Pacht beträgt (für 145 Ha.) 
5921 Mk., das nachzuweisende Vermögen 41009 Mk.

— ( I n  S ach en  d e r A l t e r s -  und  I n v a ­
l id i t ä t s v  ers t  cherung) hat das Reichsversiche­
rungsamt entschieden, daß auch die Thätigkeit der

Betrieb oder der damit zusammenhängende Vev 
kehr des Publikums in die Erscheinung tritt. 
Dagegen unterliegt das Reinigen von Räumen, 
m denen keinerlei „Betrieb", sondern nur eine 
bureaumäßige Verwaltung stattfindet (wie dies 
S: B. meistens bei den Räumen der Oberpostdirek- 
twnen zutreffen mag) nicht der Versicherungs- 
Vflicht.
.. d a s  Krankenkas s e nwes e n)
M 'm ÄN'eweude Entscheidung ist vor kurzer Zeit Rklchsqerichtgcsallt worden, wonach „Pl om - 
b en' für die Zähne künftig zu den von den 
Krankenkassen zu gewährenden Heilmitteln zu 

sind. Wahrend bisher seitens der Kassen 
lediglich Zahnextraktlonen und nur in einzelnen, 
sehr seltenen fallen, wo eine Gefährdung der Ge- 
undheit durch den Mangel an Zähnen zu be- 

furchten,.er,itheilweiser Zahnersatz geleistet wurde, 
muffen die Kasten nunmehr die Kosten für Plom- 
biren der Zähne anstandslos tragen, da. wie die 
Entscheidung ausführt, die Erhaltung der Zähne 
von großem Einfluß auf die Gesunderhaltung des 
menschlichen Organismus ist. Wie tief einschnei­
dend diese Entscheidung für die Kassen ist, geht 
wohl am besten daraus hervor, daß die Ausgaben 
hierfür bei einer der großen zentralisirten kauf­

männischen Kassen auf ca. 30000 Mk. veran­
schlagt sind.

Die kontagiöse Augenentzündung 
in Westpreutzen 

und ihre Bekämpfung.
Im  Auftrage des Kultusministers hat Herr 

Pros. Geh. Medizinalrath Dr. Hirschberg-Berlin 
zusammen mit dem Privatdozenten Dr. Grcef und 
dem Stabsarzt Dr. Walther im September v. J s .  
eine dreiwöchige Reise durch Ost- und West- 
preußen unternommen, um einen Bericht über die 
m diesen Provinzen herrschende kontagiöse Augeu- 
krankheit und die Mittel zu ihrer Bekämpfung zu 
erstatten. Die Herren haben in 22 Einzeluntcr- 
suchungen etwa 7000 Personen untersucht und 
naturgemäß hauptsächlich Schulen, von der Klein- 
kinder- und Dorf- zur Stadtschule, Töchterschule, 
gewerblichen Fortbildungsschule und zum Gym­
nasium, ferner geschlossene Anstalten, wie Waisen­
häuser. Landarmen- und Besserungsanstalten, m 
den Bereich ihrer Untersuchungen gezogen, aber 
doch nicht versäumt, wo die Gelegenheit sich bot, 
auch ganze Gemeinden, familienweise geordnet, 
durchzuprüfen, um, soweit es bei der Kürze der 
ihnen zugemessenen Zeit anging, ein möglichst 
anschauliches und vollständiges Bild von der Ver­
breitung und Eigenart der dort herrschenden 
Augenkrankheit zu gewinnen. Das Ergebniß 
dieser Untersuchungen ist in einem Berichte nieder­
gelegt. welcher in dem auf Veranlassung des 
Ministers erscheinenden „Klinischen Jahrbuch" ver­
öffentlicht worden und nunmehr auch als be­
sondere Broschüre in dem Verlage von Gustav 
Fischer in Jena erschienen ist.

Herr Professor Hirschberg giebt zunächst eine 
klinische Darstellung des Wesens der Körnerkrank­
heit, die schon vor 3400 Jahren in Eghpten be­
obachtet worden ist und hebt dann hervor, daß die 
chronische Körnerkrankheit in Ost- und West- 
preußen genau dieselbe Krankheit darstellt, wie er 
sie vereinzelt bei uns und gehäuft in südlichen 
Gegenden, z. B. Egypten, vorgefunden hat. Die 
Körnerkrankheit ist m Preußen, wie im Orient 
meist ein chronisches Leiden, das entweder gar 
keine oder doch nur geringe Beschwerden verur­
sacht, namentlich bei anspruchslosen, nicht mit 
feiner Arbeit beschäftigten Menschen. I n  einer 
großen Anzahl von Fallen heilt sie aus, ohne sehr 
bedenkliche Folgezustände zu hinterlassen. Aber in 
dem Rest der Fälle, einer immerhin sehr beträcht­
lichen Quote, kommt es zum Hornhautfell. mit 
Trübung des durchsichtigen Lichtfensters, also mit 
Sehstörung, Behinderung, ja Aufhebung der E r­
werbsfähigkeit. Die Körnerkrankheit stellt in den 
beiden preußischen Provinzen durchaus nicht eine 
neue Erscheinung dar. Sie besteht hier wahr­
scheinlich seit Jahrhunderten. Ob sie im Gefolge der 
napoleonischen Kriege vermehrt und verstärkt auf- 
aetreten.ist schwer zu sagen. Wahrscheinlich aber 
ist die Körnerkrankhelt. nachdem sie einmal in den 
beiden Provinzen eine so erhebliche Verbreitung 
gewonnen, durch zwei staatliche Einrichtungen, 
den allgemeinen Schulunterricht und die allge­
meine Wehrpflicht, noch weiter verbreitet worden.

I n  keiner Schicke Ost- und Westpreußens, die 
untersucht worden ist, sind weniger als 5 Prozent 
Körnerkraukheit gefunden worden. Das ist sehr 
bemerkenswerth und beklagenswcrth. Auch die 
Rheinlande gelten für durchseucht, aber die Volks­
schulen von Köln haben nur 1 -2  Proz. kontagiöse 
Angenentzündnng.

Nachdem der Berichterstatter dann eine kurze 
Darstellung der in Ost- und Westpreußen gegen 
die Körnerkraukheit üblichen Heilverfahren ge­
geben hat, veröffentlicht er seine gutachtliche 
Aeußerung über Maßregeln zur Bekämpfung der 
Seuche und Verhütung ihrer Weiterverbreckung 
und kommt dabei zu folgendem Ergebniß:

Zur Bekämpfung der Körner-Krankheit in Ost- 
iiiid Westpreußen ist eine viel umfassendere ärzt­
liche Behandlung der Erkrankten nothwendig, als 
bisher gewährt werden konnte: einerseits müssen 
für diesen Zweck erfahrene Augenärzte angestellt, 
andererseits die sämmtlichen Aerzte der Provinz 
zur Mithilfe herangezogen werden. ES empfiehlt 
sich, zunächst mit Staatsm itteln mindestens vier 
Augenheilanstalten einzurichten und mit geübten 
Fachärzten zu besetzen, etwa in Königsberg, Danzig. 
Konitz. Lyck (oder an anderen passend erscheinen­
den Orten). Für Königsberg und Danzig sind 
die Einrichtungen und die Männer vorhanden, 
in Konitz und Lyck müßten die Aerzte gefunden 
und vielleicht die Krankenhäuser durch Anbauten 
vergrößert werden. Die Bettenzahl für Lyck und 
Konib kann auf 50 veranschlagt werden. I n  
Königsberg und Danzig können leicht 100 Betten 
diesem Zweck verfügbar gemacht werden. Die 
Provinzial-Augenärztc müssen in der Augenheil­
kunde sowohl allgemein als auch besonders in der 
Behandlung der Körnerkrankheit Wohl bewandert 
sein, öffentliche unentgeltliche Sprechstunden halten, 
unentgeltlich die nöthigen Operationen ausführen, 
außerdem jeder seinen Wirkungskreis bereisen» in 
den Städten zusammen mit den Aerzten Sprech­
stunden für die Körnerkranken abhalten, die 
schweren Fälle der Provinzial - Augenheilanstalt 
überweisen und die örtliche Behandlung der ande­
ren nicht bloß einleiten, sondern auch die orts- 
anwesenden Aerzte praktisch darin unterweisen- 
Alle Aerzte müssen sich an dem Werk betheiligen. 
Für beamtete Aerzte (Kreisphysici, Kommunal-, 
Krankenhaus-Aerzte) und auch für die anderen, 
die es wünschen, sollten 14tägige Kurse in der 
praktischen Behandlung der Körnerkrankheit zu 
Königsberg, wenn es geht, auch in Danzig, abge­
halten werden. Natürlich empfiehlt es sich am 
meisten, zuerst in den Schulen den Hebel der 
Besserung einzusetzen. Sodann kann man die An­
gehörigen der körnerkranken Kinder untersuchen 
und, wenn es noth thut, zu behandeln; ferner hat 
man die Militärpflichtigen, die wegen Körner­
krankheit zurückgestellt sind. Endlich alle Melde­
pflichtigen, die körnerkrank sind, wie Lehrlinge, 
Dienstboten u. dgl., die in ein neues Hauswesen 
übertreten. Eine allgemeine Anzeigepflicht der 
Körnerkrankheit läßt sich nicht gut durchführen, 
da die meisten der Befallenen Jahre lang nicht 
wissen, daß sie an einer Augenkrankheit leiden und 
den Arzt nur in Ausnahmefällen befragen. Viel 
schwieriger, als einen P lan für die Behandlung 
der Kranken zu entwerfen, erscheint dem Bericht­
erstatter die Ausgabe. Maßregeln anzugeben, wo­

durch die Weiterverbreckung der Körnerkrankhei 
verhütet werden könne. Die Weiterverbreckung 
geschieht von Mensch zu Mensch, aber nicht durch 
die Lust hindurch, sondern hauptsächlich durch ge­
meinschaftlichen Gebrauch von Waschwasser und 
Tüchern; möglicherweise namentlich in engen 
Schulzimmern, durch indirekte Uebertragung des 
Krankheitsstoffes von dem kranken Auge in ein 
gesundes. Ungewiß ist, ob der Krankheitserreger 
in stehenden Gewässern sich vorfindet. Vor allem 
sind zu einer gründlichen Bekämpfung der Krank­
heit große M ittel erforderlich, denn das Uebel ist 
groß. Die wichtige Einrichtung des allgemeinen 
Schulunterrichts ist in den beiden östlichen Pro- 
vmzen erheblich geschädigt, an manchen Orten 
fast lahmgelegt. Die zweite großartige Schöpfung 
des preußischen Staates, die allgemeine Wehr­
pflicht, kann in den beiden östlichen Provinzen 
nicht zur vollständigen Entfaltung gelangen. Aber, 
wenn auch in Friedenszeiten das Uebel vielleicht 
noch erträglich scheint, so könnte es in Kriegs­
zeiten eine gewaltige Bedeutung gewinnen, falls 
bei der Mobilmachung Reservisten und Landwehr­
männer mit chronischer Körnerkrankheit eingereiht 
und durch Weiterverbreckung der Krankheit eine 
Anzahl von Regimentern in ihrer Schlagfertigkeit 
behindert würde.

Wenn wir, heißt es dann am Schlüsse des 
Berichtes, erst die Schule und die Familien der 
an Körnerkrankheit leidenden Schüler beherrschen, 
wird die heranwachsende Generation dereinst ganz 
anders dastehen, als heutzutage die M ilitär­
pflichtigen der beiden Provinzen uns entgegen­
treten.

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn.

Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten»

von Donnerstag den 29. J u l i  1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

hochbunt und weiß 759 Gr. 132 Mk. bez. 
R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 753 
Gr. 120 Mk. bez., transito grobkörnig 750 Gr. 
86 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mländ. 126 
Mk. bez. ... ^

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 230-248 Mk. bez., transito Winter- 
228-235 Mk. bez. ^

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Wmter- 
200—260 Mk. bez.» transito Winter- 240—242 
Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,37V,—3,57'/, Mk. 
bez., Roggen- 3.60- 3.90 Mk. bez.

UHA-chr-M
als das Praktischste u. K-fte zum Kitten zerbrochen- 
Gegenstände, empfehlen «L V « .

Druck und Verlag von T. Dombrowski in Thorn.


